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Socialpolitiſche umſchau. 
— Ende Oktober. — 


Obwohl die Wahlen, die Kaiſerreiſe nach 
Serujalern, die Zuſtände in Frankreich und Spanlen, 
die politiſche Spannung zwiſchen England und 
Frankreich wegen der Faſchodafrage und die 
peſtgefahr augenblicklich die öffentliche Meinung 
vorzugsweiſe beſchäftigen, ſcheinen doch auch die 
Worte der Kaiſerrede in Dennhaufen in der 
deutſchen Arbeiterbevölkerung noch ftark nach 
zuhallen. Als das Ergebniß der bisherigen 
öffentlichen Erörterungen über die Frage der 
Beſtrafung von Streiks kann man heute wohl 
die Ueberzeugung aussprechen, daß jede Der- 
ſchärfung des deulſchen Strafrechts, das ſchon 
jetzt Streikvergehen empfindlich trifft, im Reichs- 
tage auf nachdrücklichen Widerspruch ſtoßen 
würde und eine weſentliche Aenderung des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches zu Ungunften der Arbeiter keine 
Ausfimt hat, im Reichstage eine Mehrheit zu er- 
halten, weil die Gerichte ſchon jetzt vielfach bei 
Streikvergehen auf empfindliche Strafen erkennen. 
So wurde der Verſuch, einen arbeitswilligen 
Maurer an ſeiner Beſchäftigung zu hindern, in 
Berlin an einem Streikenden mit neun Monaten und 
in einem anderen Falle, bei dem auch Hausfriedens- 
bruch vorlag, mit einem Jahr Gefängniß geahndet. 

Dan hann gewiß damit einverſtanden fein, daß 
ede Ausſchreiiung ihren ftrengen Richter findet. 
Aber auf Gtreikvergehen angewendet, wird man 
nicht vergeſſen dürfen, daß vielen Arbeitern, io- 
fern fie einen auskömmlihen Lohn erlangen 
wollen, thatſächlich oft nichts weiter übrig bleibt, 
als zu fireiken, ſobald ihnen vom Arbeitgeber 
eine Lohnerhöhung regelmäßig verweigert wird. 
In Zeiten günftiger Geſchäftslage ſucht jeder 
Unternehmer für ſeine Waare einen höheren 
Preis zu erhalten; in Zeiten theurer gewordener 
Lebenshaltung wenden ſich um die Erhöhung 
ihres Einkommens ſelbſt Pfarrer und Lehrer an 
Landtage und Gemeinden, den Beamten werden 
von den vorgejehten Behörden wohlwollend 
Gehaliszulagen bewilligt. Man kann es daher 
auch dem Arbeiter nicht verargen, wenn er bei 
dem Steigen der Miethpreife und Fleiſchpreiſe 
eine Der beſſerung feines Lohnes zu erreichen ſucht. 
Wir erinnern an den Streik der Confections- 
arbeiterinnen vor mehreren Jahren deſſen Be- 
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wurde. Der deutſche Arbeiter muß 
Knochen behalten, wenn ſeine Fand einft mit 
Kraft und Muth das Daterland ſchirmen ſoll. 
Darüber ſind ſich auch die meiſten deutſchen Unter- 
nehmer klar. Man kann getroft annehmen, daß 
die Mehrheit von ihnen den Arbeitern auch in 
Lohnfragen durchaus wohlwollend gegenüber 
ſteyn, ja, daß viele von ihnen Lohndrückereien 
nicht nur aus Menſchenfreundlichkeit, ſondern 
auch aus wohlerwogenen Geſchäftsgründen ver. 
urtheilen. Wer ift denn in einzelnen deutſchen 
Induſtrien ſchuld an den zu Bunften aus ländiſcher 
Käufer ſtark herabgegangenen Waarenpreiſen, die 
ſeldſt in günſtiger Zeit dem Unternehmer nur 
kargen Gewinn übrig laſſen? — Die argen Lohn- 
drücker! Sie haben den Arbeiterlohn geſchmälert, 
um den Mitbemerb immer wieder unterbieten 


Ein Hochzeitstag. 
Roman von F. Palmé-Payſen. 
[Nachdruck ver boten.) 
00 (Fortſetzung.) 

Die beiden Fräulein Rohde blickten zur Seite, 
um dem Forſcherbliche des Rathes auszuweichen. 

„Wir können Ihnen darüber leider nichts mit- 
theilen“, antwortete die eine, und die andere: 
„Wir waren nicht gegenwärtig.“ 5 

„Und haben auch nichts Näheres darüber ge- 
hört?“ fragte der Rath beharrlich weiter. 

„Nichts Poſitives.“ . 

„Dürfte ich dann Ihre perſönliche Meinung 
darüber wiſſen?“ 

„Es würde mir unbeſchreiblich leid thun, Herr 
Suftizrath”, nahm Zräulein Fanny das Wort, 
„wenn ich darüber nach irgend einer Richtung hin 
etwas Unzutreffendes ausſagte. Mihdeuten Sie, 
bitte, unſere Zurückhaltung nicht.“ 

„Keineswegs, mein verehrtes Fräulein. Ueber 
das, was man nicht klar weiß, iſt schlecht reden“, 
beeilte ſich der Zuſtizralh zu jagen. „Aber den 
Namen des Arztes, der Maria behandelt, den 
werden Sie mir nicht vorenthalten. Cs iſt wohl 
anzunehmen,, daß er noch lebt und hier anſäſſig 
geblieben if.” 

Die Damen bejahten und nannten Namen und 
Wohnung deſſelben. 

Der Rath erhob ſich. Nachtäfſig fragte er: 
„Frau v. Keldhauſen wird Ihnen bekannt fein, 
wenn auch nicht deren jetzige Adreſſe. 
nicht eine Freundin der Perſtor benen?“ 

Die Fragen wurden einſilbig mit „Za“ und 
„Nein“ beantwortet. Auf die letztere bemerkte 
die ältere Schweſter kurzweg: „Es ſchien ſo“, 
und Fräulein Fanny in zurückkehrender Ge⸗ 
ſprächigken: „Es war eine erſt hier angennüpfte 
Bekanntichaft; Frau v. Heldhauſen kam tagtäglich 
ins Haus und wollte pflegen helfen, meinte viel. 
leicht es recht gut, verſtand aber nicht viel davon 
und der Baron ließ fi auch nicht gern von der 
Seite ſeiner Gattin weglocken.“ 

„Ruch nicht von Freunden und Bekannten?“ 
fragte Giſela plötzlich dazwiſchen, die fieberiſch auf- 
bordend jedes Wort der dame zu erhaſchen ge- 
ſucht hatte. 

„Herr v. d. Cüde war hier ja fremd. Es find 
bier daher niemals Herren aus- und einge- 
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etwas geihan. 


zu können und haben ſo ganze Induſtriezweige 
heruntergebracht. den Beweis kann u. a. die 
ſächſiſche Wirkwaaren-Induſtrie liefern. 

Die Zahl der Streiks war in der letzten Zeit 
in Deutſchland verhältnißmäßig gering. Es ift 
eine Thatſache, daß in den meiſten größeren In- 
duſtriezweigen den Arbeitnehmern Lohnerhöhungen 
freiwillig zugeſtanden find. Ziffernmäßig läßt 
ſich dies jedoch nur aus einzelnen Bezirken und 
Arbeitszweigen darlegen. So find nach den amt- 
lichen Erhebungen in den preußiſchen Bergbau- 
bejirhen die Löhne der Bergleute, nach Abzug ge- 
wiſſer von ihnen ju leiſtenden Auslagen und 
Derfiherungsgelder, im Bezirk Dortmund um 
93—160 Mk., im Bezirk Saarbrücken um 16 bis 
53 Mk., im Bejirk Aachen um 57—88 Mk., in 
Oberſchleſien um 24—46 Mk., in Niederſchleſſen 
um 30—50 Mk. geſtiegen. Das Jahreseinkommen 
eines unterirdiſch beſchäftigten Bergarbeiters pe- 
trug im Bezirk Dortmund 1328 Mk. Kehnſich 
ſtellen ſich die Cöhne für Käuer auch in den 
ſächſiſchen, ſchleſiſchen und anderen deutſchen 
Bergbaubezirken. 

Die faſt überall erhöhten Einkommen haben 
jedoch bei den verheiratheten Arbeitern keines- 
wegs überall eine Derbeſſerung der Lebens 
haltung herbeigeführt. Ein großer Theil dieſes 
Mehreinkommens, wenn nicht das ganze, iſt durch 
die Steigerung der Miethpreiſe wieder auf- 
gekehrt, dazu kommt noch in neuerer Zeit eine 
Erhöhung der Sleiſchpreiſe, die in kinder- 
reichen Arbeiterfamilien ſehr ſchwer empfunden 
wird. Durch die Einführung der Umſaßſteuer 
für Conſum- und ähnliche Vereine iſt in manchen 
Städten die Lage der an dieſen Dereinen oft faſt 
ausſchließlich betheiligten Arbeiter wenigſtens nicht 


erleichtert. die Einführung von Umſatzſteuern 


erſcheint ebenſo wenig wie die Begünſtigung von 
3wangsinnungen als der geeignete Weg, den 
kleinen Handwerker- und Handelsſtand von feinen 
Nöthen zu erretten. Wollen die Städte Social⸗ 
politik treiben, fo giebt es für dieſelben ein 


würdiges und ſicher auch lohnenderes Gebiet als 


die Erſchwerung der Dereinigungen für genofjen- 


ſchaftliche Selbſthilfe, wie fie auch in den Conſum- 
vereinen verkörpert iſt. Dieſes Gebiet ift die 
Wohnungsfrage. In den meiſten Städten iſt 
dieſelbe zu einer brennenden Frage geworden, aber 


nur wenige Städte haben bisher ernſtlich 
Geſchehen muß a en 


d einjelner Bereinigungen 
zur Schaffung billiger Arbeitermohnungen find 
gewiß dankenswerth, aber fie reichen oft gegen- 
über dem vorhandenen Bedürfniß nicht aus. Das 
wurde auch auf dem letzten Berbandstage deutſcher 
Baugenoſſenſchaften in Kaſſel betont. Es fehlt an 
Geld. Man erkannte dort dankbar an, daß manche 
Invaliditäts- und Kltersverſicherungsanſtalten 
allerdings Geld gegen genügende Sicherheit ber- 
geben; andere verhalten ſich jedoch völlig ablehnend. 
Man wünſcht, daß bei dieſen Anſtalten durch die 
Geſetzgebung noch mehr Entgegenkommen zu 
Gunſten der Baugenoſſenſchaften geſchaffen wird. 
Vielleicht wird man darauf dringen, wenn die 
Novelle zur Invaliditäts- und Altersper- 
ſicherung, welche dem Bundesrath bekanntlich 
kürzlich zuging, berathen wird. Dieſe Novelle er- 
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gangen“, antwortete die wieder freier redende 
Dame. „Auch war der Herr Baron viel zu 
änaftlih bejorgt um Maria. Er ließ ſich auch 
nicht gern etwas von ſeinen Pflichten nehmen, 
war andererſeits wiederum zu rückſichtsvoll, ſich 
dies Frau v. Heldhaufen gegenüber merken zu 
laſſen. Wohin ſich dieſe gewandt, wiſſen wir 
nicht, Kerr Juſtihrath. Der Herr Baron könnte 
es vielleicht erfahren. Die Dame reifte gleichzeitig 
mit ihm nach deutſchland zurück, wohin auch 
Marias ſterbliche Hülle überführt wurde in die 
Familiengruft derer v. d. Lüde.“ 

Hiermit endigte die ergebnißreiche Unterhaltung, 
die der Rath zuletzt noch in ein anderes, 
friſcheres FJahrwaſſer hineinzuleiten verſtand, 
um nicht unter dem Klange ſchriller Difjonanzen 
von den liebenswürdigen Damen ſcheiden zu 
müſſen. 


Man beſichtigte noch die blühenden Gärten und 


reichte ſich dann herzlich wie gute Bekannte die 
Hand zum Abſchied. 

Die Damen hätten gern noch etwas von der 
Braut des Herrn Barons gehört und geſprochen, 
beide aber halten inſtinctiv das Gefühl, daß die 
jugendliche Begleiterin, das weinende ſchöne 
Mädchen, in irgend welchem ernften, ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Zuſammenhang mit der beſprochenen An- 
1 ſiehen muͤſſe — vielleicht gar die Braut 
elbſt ſei. 

Wenn es nach Gifelos Wunſch und Willen hätte 
gehen dürfen, ſo würde man gleich heute noch. 
ſofort nach dem erregten Beſuch in der Dilla 
ER Bellaggio verlaffen haben und abge- 
reift ſein. 

Der furchtbare Contraſt zwiſchen dieſer Luſt und 
Wonne athmenden Natur und ihrem jammer- 
vollen Geelenzuftand war zu kraß, als daß ſich 
Ir nicht bis zur Unerträglichkeit hätte ſteigern 
müſſen. 

Aber der Rath ließ ſich feine vorgeſteckten Ziele 
nicht willkürlich verrücken, er wuͤnſchte vorerſt 
noch den Arzt ju ſprechen, wollte Giſela den Bang 
dahin nicht erſparen. Sie hatte Ulrich dereinſt 
nicht ohne Beweiſe glauben wollen — nun wohl 
Jetzt ſollte ihr jeder zur Verfügung fiehende Be- 
weis gebracht und danach erſt die Rückkehr an⸗ 
getreten wer den. 

er gab ihr zur inneren Sammlung einen Tag 
— für die nagende Reue in ihrer Bruf eine nicht 
enden wollende Zeit, gleihmohl nicht annähernd 


ſtrebt einen dermögensrechtlichen Ausgleich zwiſchen 
den einzelnen Trägern der Derfiherung, ebenſo 
die Errichtung von örtlichen Rentenftellen, die 
einer decentraliſirten Derwallung der einzelnen 
Anftalten dienen ſollen, auch die Derficherungs- 
pflicht ſoll ausgedehnt und die Wartezeit verkürzt 
werden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. November. 
Gegen die Anarchiſten und ihre Organe 
gehen die Behörden jetzt mit Schärfe vor. Die in 
Berlin erſcheinenden Anarchiſtenblätter „Socialiſt“ 
und Armer Konrad“ haben Anklagen erhalten. 
Die ſtrafbare geußerung wird gefunden in einem 
Artikel, der ſich mit dem Tode Bismarcks be- 
ſchäftigte. der verantwortliche Redacteur Franz 
Nubbert iſt bereits auf Deranlaſſung der Stettiner 
Staatsanwaltſchaft vernommen worden. In 
Sachen Oldenburg hat die Polizei auch unter den 
Anarchiſten verſchiedener Städte Ermittlungen 
angeſtellt. So wurde in der Wohnung des Buch- 
händlers Olten in Hamburg, der den Vertrieb 
des Berliner „Socialiſt“ für dort übernommen 
hat, Hausſuchung abgehalten. Man vermuthet, 
daß Olten mit dem in Altona verhafteten Olden⸗ 
burg, der wegen des Verdachts, einen Nord- 
anſchlag auf den deutſchen Aaijer zu planen, in 
Haft genommen wurde, Verkehr unterhalten hat, 
In München ift Hausſuchung gehalten worden bei 
einem früher in Berlin wohnhaften Schuhmacher 
Eckert und bei deſſen Cogiswirth. Der Betreffende 
richtete ein Schreiben an den „Socialiſt“, in dem 
er eine hier wohnende Frau G. der Anftiftung 
zur Verhaftung des E. verdächtigt. Sie ſoll der 
Polizei gegenüber erklärt haben, Eckert ſei ein 
gefährlicher Anarchin, er habe eine Köllen⸗ 
maſchine angefertigt. die Berliner Anarchiſten 
werden vor der genannten Zrau G. gewarnt. 
Eine ſtändige Ueberwachung der anarchiſtiſchen 
Führer findet ſtatt, um zu ermitteln, ob der ſchon 
erwähnte Oldenburg mit Berlin Beziehungen 
unterhalten hat. 5 
— — 
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nommen worden iſt. Damit iſt angedeutet, daß 
von Frankreich aus in der Faſchoda-Srage derſelbe 
Faden weiter geſponnen werden wird. In Frank- 
reich iſt man ober bisher bemüht geweſen, der 
Frage ein friedliches Gepräge zu geben, vielleicht 
freilich nur deshalb, weil man dort von der Güte 
der eigenen Sache nicht felſenfeſt überzeugt. ift. 
Es kann in der That kaum ein zweifel 
darüber beſtehen, daß das Recht in dieſer 
Sache auf Seiten Englands iſt, denn die 
kleine Expedition Marcands konnte nur deshalb 
nach FJaſchoda gelangen, weil die Engländer den 
Mahdi angriffen, und hätten die Engländer den 
Mahdi nicht zerſchmettert, fo hätte ſchwerlich irgend 
ein Mitglied der Expedition die Heimath wieder 
geſehen. Aber auch die jetzige factiſche Lage giebt 


ausreichend, den Gefühlsſturm in ſich zu be- 


wältigen 

Zu einer Ausſprache ließ es der Rath aus 
wohlbedachten Gründen vorläufig nicht kommen. 
Noch fehlten die letzten Steine zur Zertigſtellung 
des langſam aufgerichteten Baues, die letzten Be- 
meisgründe zur Anklage derer, die in dieſer 
traurigen Sache gejündigt, gefehlt und geirrt 
hatten. Und er hüllte ſich in ernſtes Schweigen, 
welches Giſela mehr als Worte verrieth und fie 
tiefer als die heftigſten Vorwürfe traf. 

Die Wohnung des Arztes war nächſten Tages 
in einer der aufſteigenden engen, in maleriſcher 
Unordnung ſich dar bietenden Straßen Bellaggios 
zu ſuchen, wie ſoſche in Italien herkömmlich find, 

Ein zierliches, leicht gebautes Haus mit über- 
rankten Balconen und Galerien nahm die Kom- 
menden auf. 

Der Doctor Weller war, wie fein Name ver- 
rieth, ein Deutſcher, freilich ſchon ganz italieniſirt. 
Er wohnte faſt ein Jahrzehnt in dieſer Gegend, 
hatte ſich die ganze Lebensweiſe und in feiner 
Mutterſprache ohne Wiſſen und Wollen den 
Dialekt der Südländer angeeignet. 

Es war ein ernſter, hagerer Mann mit einem 
ſcharfblichenden Geſicht. Sein gutes Gedächtniß 
verhalf ihm dazu, ſchnell die verblaßten Erinne- 
rungen jener Lebensperiode aufzufriſchen und 
dem Rath in der energiſch verfolgten Angelegen- 
heit dienlich zu ſein. Weniger ſich ſorgend als 
die ängſtlichen damen in der Billa Quiſiſana, 
hielt er mit ſeinen Ausſagen nicht zurück, ſobald 
er aus den nicht mißzuverſtehenden Aeußerungen 
des Fremden den Zweck der Frage errieth und 
gleichzeitig erfuhr, daß er Verwandte des Barons 
vor ſich habe. 5 

„Mir war“, begann er, „die Frau v. d. Lüde 
als Pflegeſchweſter Maria bereits gut bekannt, 
als der Baron ſchwer krank in der Dilla Quiſi⸗ 
fana eintraf. Wochen und Monate lang lag er 
kraftlos, ohne viele Ausſicht auf Beſſerung dar nieder. 
bis der Winter ver gangen war. Dann genas er lang 
ſam aber ftetig. Diel hat er der gewiſſenhaften, 
forgfamen Pflegeſchweſter Marla zu danken; fie 
halte über ihre eigenen Kräfte hinaus den Kranken 
gepflegt und begann dann ſelbſt zu kränkeln. Ihre 
Derheirathung mit dem Herrn Baron überraſchte 
mich. Es war vorauszuiehen, daß das beider ⸗ 
feitige Glück nur von kurzer Dauer fein konnte. 
ach behandelte die zarte Frau und ſtellte ein 


Eiget ſchaft aus 
Dupuns über- 


den Engländern Recht. die Mardhand’ihe Ex- 
3 iſt in Jaſchoda völlig adgeſchnitten und 

e wäre der Dernichtung preisgegeben, wenn die 
Engländer nicht Jaſchoda deſetzt hätten und den 
Franzoſen ſogar Nahrungsmittel zukommen ließen. 
Die Engländer könnten die Jaſchoda-Jrage in der 
That — und dieſer Dorſchlag iſt in England auch 
ſchon gemacht worden — dadurch beenden, daß 
fie die Braufamkeit begingen, die franzöſiſche Ex⸗ 
pedition ihrem eigenen Schickſal zu überlaſſen. 

Diefe Erwägung würde auch zweifellos in 
Frankreich bald durchgedrungen fein und zu 
einem ehrenvollen Rückzug in der Faſchodafrage 
Deranlaſſung gegeben haben, wenn nicht der 
Anlaß zu verführeriſch geweſen wäre, einige 
ältere Fragen wie die äafptiiche hierbel, wenn 
nicht zum Austrag zu bringen, ſo doch wenigſtens 
anzuſchneiden. der Intereſſengegenſaz zwiſchen 
Frankreich und England ift ftark genug, um ſeldſt 
einer an ſich harmloſen Frage ein ernithafteres 
Gepräge zu verleihen. Nicht nur in Kegypien. 
ſondern auch in Hinterindien, in Central- und 
Weſtafrika ſtoßen die engliſchen und framöſiſchen 
Interefjen mit elementarer Wucht aufeinander 
und geſtützt auf Toulon, Ajaccio und Berta be- 
droht Zrankreich die einft allmächtige Stellung 
Englands im Mittelmeer, 

Dieſer ſchroffe Intereſſengegenſaz, nicht der 
materielle Inhalt der Faſchoda-Srage an ſich, IR 
die Urſache der Spannung zwiſchen den beiden 
Ländern. Daß in England ernſtliche maritime 
Rüftungen betrieben werden, iſt nicht zu be 
zweifeln, aber Rüftungen bedeuten noch keinen 
Krieg, im Gegentheil, man rüftet ja, um Kriege 
zu vermeiden. Daß Frankreich entſchloſſen iſt, in 
der Fafhoda-Frage ſelbſt nachzugeben und ſich 
mit einer Compenſation zu begnügen, iſt als 
höchſt wahrſcheinlich anzuſehen, und die beider- 
feitigen Bemühungen, den Streit als ſehr ernf- 
haft binzuſtellen, haben vlelleicht nur den Zweck. 
für den Handel um die Compenſation eine mög- 
lichſt günſtige Baſis zu ſchaſſen. Somm hat die 
geſtrige Meldung, daß Frankreih bereits den 
Rückzug der Franzoſen in Faſchoda unter Be- 
deckung ägyptiſcher Truppen angeordnet habe, 
die größte innere Wahrſcheinlichkeit für ſich. 


Kretas Schichſal 


iſt nunmehr definitiv entſchieden. kurzem 
wird der letzte türkiſche Soldat den Boden der 


Einzug halten. Wie die „Politiſche Correſpond.“ 
aus Athen meldet, hat geftern der König von 
Griechenland officiell der von den vier Mächten 
dem Sultan zu notificirenden Ernennung des 
Prinzen Georg zum FJürſt-⸗ Gouverneur von Kreta 
zugeſtimmt. Der Prinz beabſichtigt nach Aonftanti- 
nopel zu reifen, um den Inveſtiturferman ent- 
gegen zu nehmen. Sollte der Sultan gegen die 
Ernennung einen unerwarteten Widerſpruch er- 
heben, jo würde ſich der Prinz direct nach der 
Sudabai begeben, wo ihn die Admirale empfangen 
und in ſeine Functionen einſetzen würden. 

Einer Meldung aus Kanea zufolge haben geſtern 
die Admirale den Gouverneur in Kenntniß ge- 
fett, daß fie am 4. November die Bermaltungs- 
bureaux militäriih beſetzen laſſen werden. Der 
Zutritt zu dieſen werde ottomaniſchen Beamten 


— — — —— — 
inneres unheilbares Leiden feſt. das Unglück 
wollte nun, daß der Baronin dieſer verhängnik- 
volle Ausiprum zur Kenntniß kam; fie muß ſchwer 
mit ſich gerungen haben, ehe ſie den entſetzlichen 
Entſchluß faßte, ihr Leben eigenhändig zu kürzen. 
denn fie hing noch mit allen Fajern der Seele 
daran, und mehr noch an ihrem Gatten, der nicht 
von ihrem Krankenlager wich, mit wahrhaft 
rührender Hingabe die Pflege der kranken Frau 
übernahm. — Sie litt oft große Schmerzen und 
erbat ſich zur zeitweiſen Milderung derſelben 
Betäubungsmittel, die ihr bei vorſichtiger An- 
wendung geſtattet werden durften. — Ich follte 
zu meinem Entſetzen ſeyr bald das „Warum“ be- 
greifen; denn kaum war fie im Beſitz derielben, 
da geſchah das Furchtbare! Die Kranke hatte 
den ganzen Inhalt der Flaſche auf ein Tuch ge⸗ 
goſſen und ſich auf das Geſicht gedrückt. Das 
ſchwach glimmende, Lebensiiht war ſchnell er⸗ 
loſchen. 

Der Baron und ich ſind die einzigen Mitwiſſer 
dieſer, in einem Anfall von Schwermuth be⸗ 
gangenen That. Mag ſein, daß Gerede entſtand. 
daß die Leute allerlei der Wahrheit nahe kommende 
Dermuthungen hegten, aber irgend welche andere, 
davon abweichende Darſtellungen wären als böfe 
Verleumdungen zu bekämpfen.“ 

Gilela dünkte die kurze Diertelftunde in dem 
Zimmer des Arztes eine Ewigkeit. An der Stelle 
des feindseligen Mißtrauens wuchs die Qual der 
Reue zu einem rieſengroßen Schreckensgeſpeng 
empor. 

Der junge Graf hatte Bellaggio ein Eldorade 
genannt, ein Paradies, in dem man Himmels 
freuden auf Erden genoß! — was mar es ihr 
geworden? Ein Zlechchen Erde, das beim Scheiden 
nur quälende Erinnerungen mit auf den Weg gad 
und das Bewußtſein eines garnicht zu bejänfti- 
genden Schuldbewußtſeins. War ihr Leben nog 
lang genug, um wieder gut machen zu können. 
was ihre Leidenſchaften und Irrthümer, ihr Stolz 
und ihre Schwachheit verſehen? 

Im Laufe derſelben Woche noch verließ der 
Juftiprath v. Belendorf mit feiner ſchönen Nichte 
den Comerſee, zum Leidweiſen aller Gäſte der 
Billa Ser bellont. 

Dan hatte ſich, ein jeder in feiner Weiſe, don 
dem Derkehr mit dieſen beiden Fremden viel 
Freude und Anregung verſprochen gehabt. 

Gortſetzung folgt) 


1 


nicht ferner geftatter ſein. Die ottomaniſchen 
Truppen auf Kreta hätten mit dieſem Tage jeden 
Dienſt einzufiellen und müßten ſich in die Kaſernen 
zurückziehen, die die Soldaten bewaffnet nicht 
verlaſſen dürften. die Gendarmerie werde verab- 
ſchiedet werden. Die in der Sudabucht ankernden 

ransportſchiffe ſollen alle Truppen einſchiffen. 


ie Pforte ſei erſucht, eiligſt weitere Dampfer für 


den Transport der dann etwa noch übrig 
bleibenden Truppen zu ſchichen. die Admirale 
werden den Schutz des Arſenals übernehmen. 
Die türkiſchen Marineſoldaten werden auf einem 
türkifhen Panzerſchiffe eingeſchifft, das bei Suda 
ankert. Die Admirale behalten ſich die geeigneten 
Maßregeln vor, um die Ausführung ihrer Der- 
fügungen ſicherzuſtellen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Nov. In einer Derſammlung, 
die von ca. 2500 Perſonen beſucht war, markirte 
Bebel die Scheidelinie zwiſchen Socialiſten und 
Anarchiſten, verurtheilte das Attentat in Genf 
und proteftirte gegen die Bermerthung deſſelben 
zu Ausnahmegeſetzen gegen die Oppoſitions parteien 
Deutſchlands. uch der Anarchiſt Dr. Landauer 
ſprach. Eine Refolution wurde einſtimmig an- 
genommen. 

* [Bet und Feuerbeſtattung.] Mit Bezug- 
nahme auf die Peſtfälle in Wien fchreibi „Die 


Flamme‘ (das Organ des Berliner Zeuerbeſtattungs⸗ 


vereins) in ihrer Nummer vom 1. November: 

Es giebt ein Mittel, das mit unfehlbarer Sicher- 
heit die Mikroorganismen tödtet und ſomit jeder 
Gefahr vorbeugt — das iſt die Verbrennung. 
Das hat Dr. Müller auch ſelbſt anerkannt, indem 
er als letzten Wunſch auf Erden die Verbrennung 
feines Leichnams forderte — leider vergeblich! 
Schon 1892 hat der Neſtor der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft, Profeſſor Rudolf Dirchow, es ge- 
ſchrieben: „Zu Zeiten größerer Epidemien ſollte 
die Jeuerbeſtaltung geradezu als eine Nothwendig - 
keit anerkannt werden.“ — Möge dieſes Wort 
die Nichtſchnur fein für die Maßregeln, welche in 
Folge des Auftretens der Peſt in Wien auch in 
allen anderen Culturſtaaten getroffen werden 
müſſen. 8 

* [Aus dem hannoverſchen Dahlkreiſe Bent- 
deim-⸗eingen] werden merkwürdige Dinge be- 
richtet. Dort iſt es dem national-focialen Herrn 
v. Gerlach gelungen, etwa 20 Wahlmänner für 
ſich zu gewinnen. Darauf ließ das Centrum, 
das über 100 Wahlmänner verfügt — der ganze 
Kreis zählt etwa 240 — den conſervallven Can- 
didaten Damiek fallen, und es gab die Weiſung 
aus: „Gerlach wird gewählt!“ Um den national 
ſocialen Sieg zu vereiteln, ſchlugen die National- 
liberalen dem Centrum vor, gemeinſam einen 
Angehörigen der freifinnigen Bereinigung 
zu wählen. Dergebens, das Centrum erklärte, 
v. Gerlach ſei fein Mann. Nun ſchritten die 
Nationalliberalen zum Aeußerſten: Sie erboten 
ſich, für den Centrumscandidaten zu ftim- 
men, falls das Centrum einen Gandidaten auf- 
stelle. Das half; das Centrum ließ Herrn von 
Serlach fallen, und vereint ziehen Nationafliberale 
und Centrum 28 in den Wahlſaal, den 
elericalen Kofbeſitzer Degen zu küren. Bitter aber 
bemerkt der „Hann. Cour.“ zu dieſen Vor- 
gängen: „Wir glauben, unſere Parteigenoſſen im 
Wahlkreiſe Lingen-Bentheim hätten beſſer ge- 
than, ſich der Wahl zu enthalten, als mit dem 
Centrum zu pactiren.“ 


Hamburg, 1. Nov. Bei der Einſchiffung der 
Zwiſchendecksreiſenden für den von Hamburg 
nach Newyork gehenden Poſtdampfer „Pretoria“ 


wurde heute eine große Zahl öſterreichiſcher 
Paſſagiere, welche auf der Reiſe Wien 
berührt hatten, in Jolge einer Verfügung 


des amerikaniſchen Conſuls von der Einſchiffung 
ousgeſchloſſen, da nach einer Washingtoner In- 
ſtruction die amerikaniſche Regierung in Folge 
der Wiener Peſtfälle eine e ch Qua- 
rantäne aller von oder durch Wien kommender 
Zwiſchendecksreiſenden fordert. 


Kiel, 3. Nov. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) i im 
erſten Wahlgange gewählt worden. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Prag, 3. Nov. Das Blatt „Narodni Liſty“ 
meldet, gegen den Landtagsabgeordneten und 
Bezirksobmann Bartak wurde die ftrafgericht- 
liche Unterſuchung wegen Verbrechens der Der- 
leitung von Soldaten zur Verletzung ihrer 
militär iſchen Dienſtpflicht eingeleitet, weil er bei 
einer Controlverſammlung Controlpflichtigen, 
welche vom Oberſtlieutenant aufgefordert wurden, 
ſich mit hier zu melden, zurief: Meldet Euch 


lieber auf iſchechiſch, well ihr Tſchechen ſeid, 


worauf er den Saal verließ. 


Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Der „Gaulois“ hofft, der 
Caſſationshof werde, bevor er amtlich Einblick in 
die geheimen Acten nehme, ſich über die Folgen 
einer etwaigen Indiscretion vergewiſſern. Die 
Acten ſeien bisher aus verſchiedenen Gründen 
geheim gehalten worden: Erſtens hätte die Ver- 
öffentlichung zueinem gegebenenzeitpunktſehr ernſte 
diplomatiſche Derwicklungen herbeigeführt; dieſe 
Gefahr ſei gegenwärtig allerdings weniger zu 
befürchten; zweitens würde die Organiſation des 
franzöſiſchen Spionagedienſtes auf das ſchwerſte 

darunter leiden; drittens würden hochgeſtellte 

Perſönlichkeiten dadurch compromittirt, deren 
ſelbſtloſe Intervention in der Dreyfus ſache geheim 
gehalten werden müſſe. 

Paris, 2. Nov. Nachdem das von Zola gegen 
Judet vom „Petit Journal” angeſtrengte Der- 
ſahren durch Richterſpruch eingeftellt worden iſt, 
hat letzterer Zola wegen verleumderiſcher Anzeige 
verklagt. Judet ſoll auch beabſichligen, vier 
Zeitungen wegen Verleumdung zu belangen. 

Die drei Jeitungsverkäufer, welche am 13. Gep- 
tember auf Anitiften des Präſidenten der Anti- 
femitenliga, Guérin, den Redacieur des Blattes 
„La grande bataille“, Philibert Roger, mit 
Knütteln mißhandelt halten, werden jammt 
Buerin als ihrem Mitſchuldigen vor das Schwur⸗ 
lericht geſtellt werden. 


England. 
London, 2. Nov. der Zeruſalemer „Times“ 
Correſpondent theilt mit, daß am Montag Morgen 
ein von Jaffa kommender Zug mit deutſchen 
Matroſen verunglückt ſei, wobei vier Perſonen 
etödtet worden ſeien. In Berlin iſt nichts davon 
ekannt, eine Betriebsſtörung hat allerdings 
whalſächlich ſtattgefunden. 


Urkunde, welche von Roſſi verleſen wurde. 


Das Kaiſerpaar in Jeruſalem. 


Jeruſalem, 1. Nov. Heute Mitiag empfing 
der Kaiſer den lateiniſchen Cuſtoden der Terra 
Pomta, Pater Aurelio, 


klofier Bethlehem aus Perlmutter angefertigte 
koſtbare Nachahmung des haiſerlichen Wappens, 


ſowie Erinnerungen an Bethlehem und den Del⸗ 


berg überreichte. 
Schneller geladen, 


Zum Zrühftük war Paſtor 


Zu der Soirée, die am Montag Abend beim 
Kaiſerpaar ftattjand, waren die Geiſtlichen und 


Einweihung der Erlöſerkirche eingetroffen waren. 
Vor dem haiferlihen Zeltlager wurde ein Feuer- 
werk abgebrannt daß der Sultan aus Aonftan- 
tinopel geſchickt hatte. 

Bei dem Beſuch des Oelberges am Dienstag 
Vormittag verweilten die Majeſtäten einige Zeit 
im Garten des Franziskanerkloſters, in welchem 
fie von dem deutſchen Pater Crescentius umbher- 
geführt wurden. Dieſer iſt ein geborener 
Weſtfale, 
zug dei dem 8. Huſaren-Regiment mitgemacht hat. 

Nachmittags beim Beſuch des evangeliſch-ſyriſchen 


Waiſenhauſes wurde das Kaiſerpaar von der 


Wittme des Begründers Johann Ludwig Schneller 
nebft deſſen beiden Söhnen Ludwig und Theodor 
empfangen. Der Kaiſer und jeine Gemahlin be- 
ſichtigten alle Räume der umfangreichen Anſtalt 
und wohnten dem Unterricht in verſchiedenen 
Zweigen bei. Nach faſt zweiſtündigem Verweilen 
kehrte das Kaiſerpaar zum Zeltlager zurück. 

Das Grab Davids, welches dem Kaiſerpaare 
auf den ausdrücklichen Befehl des Sultans ge- 
zeigt worden iſt, iſt bisher noch von keinem 
Nichtmohammedaner betreten worden. Der Jmam 
hielt an den Kaiſer eine Anſprache, in welcher er 
dies hervorhob und hinzufügte, daß dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer, dem Freunde des Padiſchah, alle 
mohammedaniſchen Inſtitute offen ſtänden. Das 
Entgegenkommen des Sultans verfehlte nicht, 
bier überall großes Aufſehen zu erregen. 

Am Dienstag war es bei ſtärkerer Wolken⸗ 
bildung und Wind weniger heiß. Am Montag 
wurde von dem Kaiſerpaare noch die Muriftan- 
kapelle beſucht. wobei die Vertreter der ver- 
ſchiedenen Länder Anſprachen hielten; diejenige 
des Vertreters von Schweden war beſonders 
eindrucksvoll. der Derireter Baierns, Präſi⸗ 
dent v. Schneider, ſprach namens aller 
deutſchen Kirchenregierungen und hob ganz 
beſonders hervor, daß die Rede des Kaiſers 
überall den freudigſten Wiederhall finde. Ferner 
theilte er mit, daß die Gründung eines baieriſchen 
archäologiſchen Inſtituts in Jeruſalem geplant ſei, 
und erbat für daſſelbe das guldvolle Intereſſe 
des Kaiſers. Die Schweizer überſandten “ur 

n 
derjelben wird die warme Theilnahme der evan- 
geliſchen Schwe an der Feier bekundet. 


Jeruſalem, 2. Nov. Das Kaiſerpaar beſuchte 


heute früh die auf dem Platze der alten Templer 
gelegene Omar-Moſchee und widmete ihr eine 
eingehende, zweiſtündige Beſichtigung. Der Kaiſer 
ſtauete darauf dem lateiniſchen und dem 
Na Patriarchen Beſuche ab, während die 


Kaiſerin das Kaiſerswerther Diakoniſſenhaus und 


andere Anftalten beſichtigte. Heute 

iſt ein Beſuch der Mädchenanſtalt s 
und des 
ſicht genommen. 


Der Kaiſer und die Kalſerin wurden bei der 


Beſichtigung der Omar-Moſchee von dem General- 
Gouverneur von Syrien geführt. Hierauf ſtattete 
der Kaiſer, wie bereits gemeldet, dem römiſch- 


katholiſchen und dem griechiſch-katholiſchen Patri- 


archen längere Beſuche ab. Beide empfingen ihn 
am Eingange ihrer Refidenzen, von ihrem Elerus 
umgeben. Später empfing der Kaiſer den franzö- 
ſiſchen Conſul und ſodann eine jüdiſche Deputation, 
welche ein Album mit Anſichten der in Paläftina 
errichteten iſraelitiſchen Colonien überreichte. Auf 
eine Anſprache des Führers dieſer Deputation er- 
widerte der Kaiſer, daß alle diejenigen Be- 
ſtrebungen auf ſein wohlwollendes Intereſſe 
zählen könnten, welche auf eine Hebung der Land- 
wirthſchaft in Paläſtina zum Beſten der Wohl- 
fahrt des türkiſchen Reiches und unter voller 
Reipectirung der Souveränetät des Sultans ab- 
zielten. 

Darmſtadt, 2. Nov. Die „Darmſtädter Zig.“ 
meldet: Se. Majeftät der Kaiſer hat Sr. Königl. 
9 dem Großherzog am 31. Oktober folgendes 

elegramm zugehen laſſen: 

Jeruſalem, 31. Okt, 


Unter dem Eindruck der erhebenden Feier der Ein- 
weihung der Erlöſerkirche iſt es Mir Herzensbedürfniß, 
Ew. Königl. Hoheit Meinen herzlichen Dank für die 
warme Theilnahme auszuſprechen, welche Ew. Königl. 
Hoheit dieſer für das evangeliſche Bekenntniß fo be- 
deutungsvollen Feier durch Entſendung eines Ver- 
treters des dortigen Kirchenregimenis zu beihätigen: die 
Gewogenheit gehabt haben. Wilhelm, 

Se. königl. Hoheit der Großherzog ſandte fol- 
gende telegraphiſche Antwort: 

Ew. Majeſtät ſage Ich Meinen tiefgefühlten Dank 
für das gnädige Telegramm aus Jeruſalem. Was 
Ew. Majeftät für unſer geſammtes Vaterland, ins- 
befondere die Angehörigen der chriſtlichen Confeſſionen, 
durch die Paläſtinareiſe thun, wird ſtets in Dankbarkeit 
von Mir und Meinem Heſſenlande anerkannt wer den. 

Ernſt Ludwig. 

Berlin, 8. Nov. Ein Telegramm aus dem 
kaiferlihen Lager in Jeruſalem meldet vom 
2. November Abends: Nachdem der großen Kitze 
wegen die ganze Tour nach Nazareth, Tabor und 
Tiberias aufgegeben ift, derlaſſen die Maſeſtäten 
Jeruſalem am 4. November, Morgens. 


Jeruſalem, 3. Nov. (Tel.) Die Paſſagiere des 
Dampfers „Mitternachtsſonne“ find heute früh 


nach Jaffa abgereiſt. Die anderen Geſellſchaften 


haben bereits geſtern Jeruſalem verlaſſen. Die 
Darinemannidaften gehen ebenfalls nach Jaffa ab, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. November, 
Weiterausſichten für Freitag, 4 November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, vielfach Nebel, kälter, ſtrichweiſe Regen. 


» [Abjperrung der Waſſerleitung.] Zum 
Zwecke der Einbauung des letzten Schiebers in 
die Zuleitung der Prangenauer Waſſerleitung 
wird dieſelbe morgen (Freitag) von 8 Uhr 
Morgens bis ca. 10 Uhr Abends abgeſperrt 
werden. Die Borftädte Langfuhr und Neufahr⸗ 
volle werden von der Abjperrung nicht be- 
roffen 


— — 


welcher, begleitet von 
deutſchen Franziskanern, eine im Sranjiskaner- ! 


welcher das Kaiſerpaar auf 
feinem Ausflüge nach dem delberg begleitet hatte. 
Suts beſitzer 


0 stant - \ 0 Langenau und Möller- Reichenberg von d er · 
die Johanniterritter eingeladen, die anläßlich der a 1 > 


der den deutſch - franzöfifhen Zeld- ; 


deutſchen hatholſſchen Hojpizes in Aus- 


»[Landtagswahl.] Die heutige Wahl von drei 
Landtags-Abgeordneten für den Wahlkreis Stadt 
und Land Danzig im Schützenhaus ſaale vollzog ſich 
recht ſchnell und glatt. Um 9 Uhr Morgens war 
der Saal bereits anſehnlich gefüllt. der Wahl- 
commiſſar, Kerr Polizeipräſident Weſſel, er- 


öffnete die Wahlhandlung mit kurzem Vortrage 


der dafür maßgebenden geſetzlichen Befiimmungen. 
Auf ſeinen Vorſchlag wurden dann zum Protokoll» 
führer Herr Prof. Dr. Sieſe, zu Beiſitzern im 
Wahlvorſtande die Herren Emil Beren;, Dr. 
Fehrmann und B. Kownatzki aus Danzig, 
Schlenther-Prauſt, Schwarz- 


ſammlung einſtimmig gewählt. Gleich einſümmig 


und ohne Debalte erfolgte die Caſſirung 
von 21 Wahlmanns Mandaten, welche ſich 
auf alle Parteien vertheilten. Für un- 


giltig erklärte die Derſammlung die Wahlen je 
eines Wahlmannes in Emaus und Prauſt (Dany. 
Höhe), Steegen und Neufähr (Danz. Niederung), 
ferner aus dem Stadtkreiſe 17 Wahlmänner- 
wahlen, davon 5 im 29. Wahlbezirk (wo nur ein 
Mahlmann der 3. Abtheilung übrig blieb), A im 31. 
Wahlbezirk (der je einen Wahlmann der 3. und 
der 1. Abtheilung behielt), je 1 im 38., 39., 68. und 
73. Wahlbezirk, je 2 im 60. und 75. Wahlbezirk 
(in beiden 3. Abtheilung). In der großen Mehr- 
zahl dieſer Fälle waren klare geſetzliche Beftim- 
mungen außer Acht gelaſſen, welche zunächſt 
engere Wahlen überall da vorſchreiben, wo bei 
der erſten Abſtimmung abſolute Mehrheit nicht er- 
reicht iſt, oder auf mehr Candidaten, als zu 
wählen find, gleiche Stimmenzahlen gefallen find, 
Theils hatten die MWahloorfteher in ſolchen Fällen 
Wahlmänner als gewählt proclamirt, welche nicht 
die abſolute Mehrheit erhalten, theils ohne Bor- 
nahme engerer Wahl gelooft. 

Die Geſammtheit der zu wählenden Wahlmänner 
für den ganzen Wahlkreis betrug 735, davon 
waren 8 Wahlmänner wegen Nichtbetheiligung 
der Urwähler 1. Abtheilung in drei ländlichen 
und zwei ſtädtiſchen Bezirken nicht gewählt und 
21 Mandate für ungiltig erklärt worden, ſo daß 
706 ſtimmberechtigte Wahlmänner übrig blieben. 

Das Reſultat der drei Abſtimmungen war 
folgendes: 

Im erſten Wahlgange wurden 688 Stimmen 
abgegeben, abſolute Mehrheit aljo 345. Es er- 
hielten Herr Abg. Rickert 440 (davon 100 aus 
den Landkreiſen), Herr Meyer Rottmannsdorf 
209 (davon 159 aus den Landkreiſen), Pfarrer 
Scharmer 17; ferner Landgerichtsdirector 
Schultz 7, Pfarrer Bialk 5, Sofbeſitzer Schah- 
nasjan und Pfarrer Wolszlegier je 4, Hofbeſitzer 
Dörkſen 2. 

Herr Nickert iſt ſonach mit 95 Stimmen 
über die abſolute Mehrheit zum Landtags- 
Abgeordneten Danzigs wiedergewählt. 

(Bei der letzten allgemeinen Wahl am 7. No- 
vember 1893 erhielten im erſten Wahlgange Kerr 
Rickert 407 (vom Lande 74), der conſervative 
Candidat 194 (113 vom Lande), der Gentrums- 
candidat 30 (20 vom Lande), der Candidat der 
Polen 7, zerſplittert 5 Summen.) 

Im zweiten Wahlgange wurden abgegeben 
670 Stimmen, abſolute Mehrheit 336. Es er- 
hielten die Herren Stadtrath Ehlers 436 Stimmen 
(davon 71 aus den Landkreiſen), Landgerichte 
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A und Blier ie 


director Schultz 214 8 (davon 1 


T Stimme. | 
Es if 8 Herr Stadtrath Ehlers 
100 Stimmen über die abſolute Mehrhei 


zweiten Landtags Abgeordneten des hie 


Wahlhkreiſes wiedergewählt. 

(Bei der Wahl am 7. November 1893 erhielten 
im zweiten Wahlgange Hr. Ehlers 395 St. (74 aus 
den Landkreiſen), der conſervalive Candidat Hr. 
Mener-Rotimannsdorf 212 (139 aus den Land- 
kreiſen), der Centrums-Candidat 12, zerſplittert 
4 Stimmen.) 

Im dritten Wahlgange wurde mit 434 von 
637 Stimmen auch der dritte Abgeordnete 
Danzigs, Herr Schahnasjan-altdorf. wieder ⸗ 
gewählt. 8 


Wahlreſultate aus der Provinz. 


Zoppot, 3. Nov. (Tel.) Im erſten Wahlgange 
erhielt Neubauer (Pole) 287, Landrath Graf 
Keyſerlingk 148, Lieben 7, Scharmer 4 Stimmen. 
Neubauer iſt demnach gewählt. 

Im zweiten Wahlgange erhielt Schröder 
(Pole) 287, Schottler-Lappin 148 Summen. 9 
Stimmen zerſplitterten ſich. Es it demnach 
Schröder gewählt worden. 

Pr. Stargard, 3. Nov. (Tel.) Im erſten 
Wahlgange erhielt Arndt - Gartihin (freiconſ.- 
deutſcher Compromiß-Candidat) 285, Thokarski- 
Pogutken (Pole) 216 Stimmen. Arndt-Gartidin 
iſt demnach gewählt. 

Im zweiten Wahlgange wurde Fobrecht (nat. 
lub.) mit 284 gegen von Saß-Jaworski-Cippinken, 
der 216 Stimmen erhielt, gewählt. 

Marienwerder, 3. Nov, (Tel.) Im erſten 
Mahlgange wurde Witt (conſ.) mit 280 Stimmen 
gegen Donimirski-Liffjomig (Pole) mit 88 
Etimmen gewählt. 

D. Jaſtrow, 3. Nov. (Tel.) Bei der heute hier 
ftatigefundenen Landtagswahl der Kreiſe Flatom- 


Dt. Krone erhielten Gamp- Berlin (freiconf.) 334, 


Conrad- Berlin (conſ.) 349, Bredow (Centr.) 
144, Propft Kacki-Waldau (Pole) 110 Stimmen. 
die beiden Candidaten der Conſervativen ſind 
alſo mit gr zer Majorität gewählt worden. 
Schw , 8. Nov. (Tel.) Rasmus-Hafenau (frei- 
conſ.) iſtim zweiten Wahlgange mit 152 Stimmen 
gewählt worden. Im erſien Mahlgange erhielten 
Rasmus 81, Gerlich (conſ.) 74. Saß Jaworski 
(pole) 122, Reibnitz (freiſ. Bolnsp.) 13 Stimmen, 


zerſplittert find 3. 


Eöbau, 3. Nov. (Tel.) Im erſten Wahlgange 
erhielt Czarlinski (Pole) 138, Obuch- Löbau 
(deutſcher Compromiß candidat) 53 Stimmen. Der 
Pole iſt demnach gewählt. 

Konitz, 3. Nov. (Tel.) Im erſten Wahlgange er- 
hielt Landrath Aerften (conſ.) 255, Wolszlegier 
(Pole) 195, Gehrt, Pfarrer (Centrum) 31, Kilgen⸗ 
dorf (Bund der Landwirthe) 31 Stimmen. 

In der engeren Wahl wurde Kilgendor! mit 
284 gegen Kerſten mit 252 Summen gewählt. 

Pojen, 3. Nov. (Tel.) Bei der heutigen Wahl 
erhielt im erſten Wahlgange Lewinski (freij. 
Dereinig.) N. Aindler (freil. Dolksp.) 91, Eyar- 
linshi (Pole) 89 Steen. In der Stichwahl 
fielen auf Leminshi 90, 178 Stimmen. 
Kindler iſt ſomit ge 

„[Herr derb! brüchj] begiebt 
ſich Freitag u galt nach Berlin, 


kehrt aber bereits Anfangs nächſter Woche hier- 


her zurück. 

* lueberfällig.] Nach einer Meldu us 
Pillau iſt der in Neufahrwaſſer beheifhat ete 
Kutter „Nautulus“ am 26. Oktober er. von 
Neufahrwaſſer nach Pillau in See gegangen, 
ohne daß bis zur Stunde über den Verbleib des 
Fahrzeuges und der Beſatzung etwas bekannt 
geworden it. Leider ift, wie die „K. 5. 3.” 
meldet. die Annahme, daß bei dem damals 
herrſchenden Sturm dem Kutter ein Unglück zu⸗ 
— 70 iſt, nicht gänzlich von der Land zu 
weiſen. 


„[Schießübung.] Die älteren Mannſchaften 


des Grenadier - Regiments König Friedrich I. be⸗ 


geben ſich zur Erledigung des gefechtsmäßigen 
Einzelſchießens nach Gruppe, und zwar das 
1. Bataillon am 7. d. Mis. und kehrt am 9. d. 
Mts. zurück; das zweite Bataillon vom 9. bis 12,, 
während das Füfilier-Bataillon am 12. ausrückt 
und am 15. d. Nis. wieder hier eintrifft. 


I Naturforſchende Geſellſchaft.] Bor zahl- 
reicher Derſammlung trug geſtern der Director 
der Geſellſchaft, Kerr prof. Momber, über die 
Maßeinheiten des elektriſchen Stromes vor, unter 
Dorführung der entſprechenden Meßapparate mit 
8 des Stromes aus unſerer ſtädtiſchen 

entrale. 


Iverkehrsverbeſſerungen bei der Weichſel⸗ 
Rädtebahn.] Die hiefige königl. Eiſenbahndirection 
beabſichtigt, die Klagen der Städte Thorn, Grau- 
denz und Marienwerder über das häufige um- 
fteigen bei der Ausführung von Reilen nach 
Danzig zu beſeitigen und durch Einlegung eines 
Zugpaares in der Richtung Thorn-Danzig und 
zurück eine Berbindung zu fdaffen, die es er- 
möglicht, von Thorn aus eine Reife nach Danzig 
und zurück in einem Tage auszuführen und den 
Tag von 10 Uhr Dorm. bis 6 Uhr Nachm. zur 
Erledigung von Geſchäften zu benutzen. Dieſe beiden 
Züge ſollen ferner für die Stationen der Eiſen⸗ 
bahnſtreche Thorn, Culm und Graudenz die Fahrt 
nach und von den Berliner Schnellzügen in 
angenehmſter Weiſe verkürzen. Zu dieſem Zwecke 
follen dieſe Züge eine ſchnellere Fahrgeſchwindigkeit 
erhalten, und es iſt anzunehmen, daß ſie für den 
Zoppoter Badeverkehr von Rußland an Be- 
deutung gewinnen werden. Gleichzeitig wird durch 
dieſe beiden Züge beabſichtigt, die Anſchlüſſe in 
Marienburg in der Richtung nach und von Elbing 
und Königsberg zu verbeſſern. Außerdem ſollen 
Anſchlüſſe in Marienburg an die Tagesſchnellzüge 
von Berlin für Marienwerder hergeſtellt werden. 


[Ein Lotterieſchwindel.] Wegen Thellnabhme 
an einem nach Rußland betriebenen großen Lotterie⸗ 
ſchwindel wurde in Berlin ein Druckereibeſitzer in der 
Alexanderſtraße und ein aus Rußland ſtammender 
Kandelsmann verhaftet. Es wurden hier große 
Mengen Looſe zu einer garnicht egiflicenden 


„Danziger Geldlotterie“ Fergeſtellt, die man 
dunn nach Rußland einſchmuggelte. 
Bekanntlich erfreuen ſich, ſchreibt hierzu das 


„Berliner Tageblatt“, die preußiſchen Lotterien in 
Jolge der bei ihnen beobachteten ſtreng geſehlichen 
Derwaltung im Auslande, namentlich in Rußland, 
großer Beliehtheit, obgleich in Rukland das Spielen 


n preußſchen Lotierien wall Grjängnißftrafe bedro 
int. Auf biste Epıeimuih der Kufen 8. > 
man” Ss Miawe an der preuhi N 
1 Dermiititene | wagers, ber als 
me Berlin les ich hier von dem 
Dr ee ber Alsganderftrafe Looſe 
der „Danziger Geldlotterie“, die gar nicht 
illi, brucken. Als Dorbild dienten die 
ſächſiſchen Lotterielooſe. Die goofe der ein- 
jelnen Ziehungen waren verſchieden gefärbt und 


wurden in Berlin ohne Nummern hergeftellt, da der 
Nummeraufdruck erfi in Rußland vom Auftraggeber 
erfolgte. Dieſes Geſchäft iſt bereits ſeit zwei Jahren 
betrieben, denn es find bis jetzt Looſe zu vier Lotterien, 
pr zu fünf Klaſſen, mithin zu zwanzig Jiehungen, ge- 
iefert worden, und da jedes Loos zu 6,50 Mk. be- 
rechnet und Drucker D. zu jeder Ziehung mit der Liefe- 
rung von 17- bis 20000 Looſen betraut wurde, jo 
muß der Schwindel ſehr einträglich geweſen ſein. Die 
preußiſche Behörde von Allenſtein wurde ſchließlich auf 
den Schwindel aufmerkſam und erſuchte die Berliner 
Polizei um Zeſtſtellung des Thatbeſtandes. Darauf hin 
erfolgte Hausſuchung bei dem Drucker D., bei der man 
die geſammte Correſpondenz mit dem ruſſiſchen 
Schwindler zu Tage förderte und auch noch Looſe der 
verſchiedenen Ziehungen vorfand, Die Folge war die 
Verhaftung des Druchereibeſitzers ſowie des als Ber- 
mittler dienenden Schwagers des Ruſſen J. l 


55 Pee den! Die Firma Keſſel u. Co. 
hierſelbſt, welche in den Räumen des Erdgeſchoſſes des 
Hauſes Hundegaſſe Nr. 102 eine Fahrrad-Reparatur- 
Werhkſtatt betreibt, hat in derſelben im Jahre 1897 
einen Gasmotor aufgeſtellt und hierzu auch die polizei- 
liche Genehmigung unter Vorbehalt des Wiederrufs 
erhalten. Durch Derfügung vom 7. April 1898 hat die 
gl. Polizei-Direction den ferneren Betrieb des Gas- 
motors aber unterſagt, weil durch denſelben ein die 
Ruhe der Be- und Anwohner des Hauſes Kundegaſſe 
Nr. 102 in geſundheitsſchädigender Weiſe ſtörendes 
Geräuſch verurſacht werde. Gegen dieſe Verfügung 
hat die Firma Klage im Verwaltungs -Streitverfahren 
erhoben und zur Begründung derſelben angeführt, 
daß das Geräuſch nicht durch den Betrieb des 
Gasmotors, ſondern durch die von dieſem neben 
einer Dynamomaſchine und einer Drehbank ge- 
triebene Schleifmaſchine verurſacht werde. Aber auch 
das Geräuſch durch den Betrieb der Schleifmaſchine 
ſei nicht geſundheitsſchädlich, da dieſelbe nur höchſtens 
40 Stunden monatlich im Betriebe ſei. Auf Grund der 
beſchloſſenen umfangreichen Beweisaufnahme hat der 
Bezirksausſchuß auf hoſtenpflichtige Aufhebung der 
polizeilichen Derfügung erkannt. Der Beſirks- 
ausſchuß hat, geſtützt auf die Gutachten zweier medizini- 
ſcher Sachverſtändiger und nach örtlicher Beſichtigung 
angenommen, daß das durch den Betrieb der Schleif⸗ 
maſchine verurſachte Geräuſch weder für den Derkehr 
auf der Straße, noch für die Bewohner des Nachbar- 
hauſes Hundegaſſe Nr. 101 geſundheitsſchädlich iſt. Für 
die Einwohner deſſelben Hauſes ſind aber in erſter 
Linie die Grundfätze des Privatrechts maßgebend. 


*I Verwaltungsſtreit.] Die Polizeidirection zu 
Danzig hat gegen den Schankwirth Br. auf Entziehung 
der Conceſſion geklagt, weil er das Gewerbe zur 
Förderung der Böllerei mißbraucht habe und zu be- 
fürchten ſei, er werde es auch fernerhin hierzu miß- 
brauchen, wenn er im Beſitze der Schankerlaubnif 
bleibe. Br. hat einzelnen Arbeitern, vorzugsweiſe von 
der haiſerlichen und Schichau'ſchen Werft, Branntwein 
auf Credit verabfolgt. Der Bezirksausſchuß wies nach 
Vernehmung einer Reihe von Zeugen die Klage ab. 
Er hielt es allerdings auch für einen Mißbrauch, wenn 
Branntwein Arbeitern auf Borg verabreicht werde, 
allein der Umſtand, daß die Arbeiter erſt alle zwei 
Wochen ihren Lohn erhielten, laſſe die Fandlungsweiſe 
des Beklagten in milderem Lichte erſcheinen. Es 
komme hinzu, daß die geſtundeten Beträge nicht eine 
übermäßige Köhe erreichten. Was den Fall des 
Arbeiters K. angehe, ſo neige er augenſcheinlich zum 
Trunke, ſo daß die Annahme gerechtfertigt ſei, er 
wäre von feiner Leidenſchaft auch dann nicht geheilt, 


2 


recht zahlreich 


enn der Beklagte ihm den Credit verſagt hätte. 
Hedenfalls fehle der Nachweis, daß Br. einer bereits 
Perſon geiſtige Getränke ereditirt 
Gegen die Eniſcheidung des e 
wendete ſich die Polizeidirestion mit der e- 
rufung. Sie machte geltend, in letzter Jeit 
die Trunkenheit in Danſig überhand genommen habe, 
ſo daß mehr Leute als früher auf der Straße hätten 
aufgegriffen werden müſſen; es ſeien vielfache Meffer- 
ſtechereien und andere Exceſſe als Folge der Zrunhen- 
heit zu beklagen. Der dritte Senat des Oberver⸗ 
waltungsgerichis wies jedoch die Berufung 
qurüd, indem er kurz ausführte. daß er ſich den 
Ausführungen des Vorderrichters anſchließe. 


[Preuß. Klaſſen-Lotterie.] Bel der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der J. Klaſſe der 
199. preuß. Klaſſen- Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 200 000 Mu. auf Nr. 189 888. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 114 153. 

2 Gewinne von 10 000 Mu. auf Nr. 45703 
170 507. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 125600. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1843 
9797 17 525 27454 40450 48 286 58393 59 227 
59 894 75 932 79 274 81177 83 463 115 330 118201 
121 552 128 007 130882 154 758 167 406 191 829 
193478 195 268 204 192 206 665 209 383 218773 


220 936. 


* FRückhehr vom Urlaub.] Der Kerr ash 
Directions-Präſident Thomé ift von einem mehr- 
wöchigen Erholungsurlaub aus Wiesbaden hierher 
jurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder auf- 
yenommen, 


* [Ehejubiläums-Dtedaille.] Den Güteregpedient 
Heberling'ſchen Eheleuten zu Oliva, welche am 
Montag die goldene Kochzeit feierten, iſt vom Kaiſer 
die Ehejubiläums-Medaille verliehen worden. 


*[Pofthuriofa.] Drei merkwürdige , Olle Kamellen“ 
elangten, ſchreibt eine Königsberger Zeitung, heute per 
Host auf unſeren Redaktionstiſch, Korreſpondenzkarten 
mit Aufträgen an unſer Geſchäft, die aus naher Nach- 
barſchaft uns zu erreichen nicht weniger als vierzehn 
Jahre gebraucht hatten. Sämmtliche drei Karten ſind 
von 1884 datirt, die eine aus Kraupiſchken, 
25. Januar, die beiden anderen aus Memel, 18. April, 
nd aus Allenftein, 26. Auguſt. Letztere beiden 
Karten haben ſich ſeltſamerweiſe nach Stettin verirrt, 
wo fie ſeither in ſtiller Zurüchgeſogenheit gelagert zu 
haben ſcheinen und von wo ſie uns nun erſt mit dem 
e 29. 10. 98. 6—7 N. zugegangen find. Daß 
ieſe drei zu verſchiedenen Zeiten und von verſchiedenen 

rien aus in Derluſt gerathenen Sendungen ſich nach 
o langer Zeit auf denſelben Tag aus der Irre an 
ihren richtigen Beſtimmungsort zufammengefunden 
haben, ift ein Zufall, den man, ohne Spiritiſt zu fein, 
ein Wunder nennen darf. 


lBürgerverein.] Die vom Bürgerverein zu 
geſſern Abend für den dritten Bezirk der dritten Ge- 
meindewähler-Abtheilung berufene Wahlverſammlung 
wurde von Herrn Kolat eröffnet, der zunächſt die 
Gründe darlegte, aus welchen der Bürgerverein die 
Wiederwahl der bisherigen Stadtverordneten Bauer 
und Kownatßzhi nicht empfehle. Die Candidaten des 
Bürgervereins ſeien jetzt die Herren Brunzen und 
Semrau. Nachdem erſterer ſich dann über ſtädtiſche 
Derhältniſſe und namentlich über den gegen andere 
Großſtädte geringen Bevölkerungsjuwachs Danzigs 
geäußert, wobei er meinte, daß Danzig „gemieden 
or fanden noch Erörterungen über die Wahlzeit 


angetrunkenen 
habe. 


r die Stadtverordnetenwahlen und über die ſtädtiſchen 


ittelſchulen ſtatt. 


elche 
ele der 
Vorſitzende des Bürgerverein rupha, 
die Verſammlung und macht Anweſenden erſt in 
kurzen Ausführungen mit den näheren Angelegenyeiien 
der bevorſtehenden Wahl bekannt. Don den über 
14 000 Wählern Danzigs und ſeiner Vorſtädte find in 
drei Bezirken von drei verſchiedenen Abtheilungen je 
zwei Stadtverordnete auf 6 Jahre zu wählen. Neufahr- 
woſſer bildet mit der Altftadt, Langfuhr und Schidlitz 
den zweiten Bezirk und die größte Anzahl der Wähler 
dieſes Bezirks en fe in der dritten Abtheilung. Haupt. 
ſächlich handle es ſich in der heutigen Berfammlung 
alſo um Aufſtellung von Candidaten für dieſe Abihei- 
lung. Schon ſeit dem Sommer iſt, wie Herr Krupka 
weiter betont, der Danziger Bürgerverein in dieſer An. 
gelegenheit thätig geweſen und hat Aa auch dieſerhalb 
mit den Vereinen der Vorſtädte in Verbindung geſeßt. 
Der Neufahrwaſſer Verein vermochte ſich indeß an Bor- 
ſchläge von dieſer Seite aus ſelbſt in ſeiner letzten 
Monatsſitzung noch nicht zu binden. Eine Commiſſion 
von fünf Mitgliedern ſollte ſich über Aufftellungen in 
Berjammlungen Danziger und Schidlitzer Bürgervereing- 
Mitglieder informiren. Nachdem dies geſchehen und die 
Herren Roſe-Schidlitz und Kolat - Danzig von der Mehr- 
heit der vereinigten Bürgervereine als Wahlcandidaten 
aufgeftellt waren, wurde vom Bürgerverein von Neu- 
fahrwaſſer eine 1 Derſammlung einbe- 
rufen, um dieſen Beſchluß den Mitgliedern zur Kenntniß 
und eventuellen Annahme zu bringen. Leider war 
dieſe Verſammlung, welche am 17. Oktober ſtattfand, 
ſehr ſchwach beſucht; es waren 16 Mitglieder an- 
weſend, die ſchließlich auch alle für die vorgeſchlagenen 
Candidaten ſtimmten. Als dieſer Beſchluß aber mehr 
bekannt wurde, erhob ſich eine größere Strömun 
gegen denſelben und in einer kürzlich abgehaltenen 
Borftandsverjammlung wurde ein von 10 Mitgliedern 
unterſchriebener Antrag eingebracht, nach welchem 
eine neue Vereinsverſammlung anzuberaumen ſei, da 
die damalige Minorität nicht der Meinung des ganzen 
Vereins Ausdruck verleihe. Eine Erweiterung dieſes 
Antrages brachte dann die obige öffentliche Berfamm- 


lung u Stande. Nach dieſen Klarſtellungen ſeitens des 
Vorſitzenden gelangten darauf die beiden genannten 
ei reg in der Verſammlung zur Abſtimmung, 
= 3 ſich ergab, daß von den ca. 100 verjammelten 

ählern Neufahrwaſſers alle für die Candidatur des 
Herrn Roſe, jedoch nur drei für die des Herrn Kolat 
fimmten, dagegen einſtimmig den Kaufmann Herrn 
Arupka an deſſen Stelle in Vorſchlag brachten. Es 
wurden alſo von den Berfammelten für die dritte Ab- 
heilung die Herrn Roſe - Schidlitz und Arupka- 
Neufahrwaſſer aufgestellt, welche beide ſich für die 
Annahme einer eventuellen Wahl bereit erklären. 
Als um 9 Uhr noch vier Mitglieder des Danziger 
Bürgervereins und vier aus Schidlig erſchienen, war 
die Derſammlung bereits geſchloſſen und konnte nur 
noch Kerr Roſe ſich den Erſchienenen mit wenigen 
Morten vorſtellen. 


5 Iueberfall.] Der Eiſenbahnarbeiter Friedrich . 
wurde, als er geſtern Abend von der Arbeit nach 
Kaufe gehen wollte, von drei Menſchen überfallen und 
mit Knütteln bearbeitet. Er will unter feinen An- 
greifern einen ehemaligen Collegen erkannt haben, den 
er früher bei der Arbeit zu beaufſichtigen hatte und 
mit dem er damals in Zwiſtigkeiten gerathen iſt. Nach 
feiner Meinung fei der Yeberfall ein Radjeact deſſelben. 


$ uhu Der Arbeiter Johann Streng aus 
Noſſenhuben fiel geſtern auf dem Heimwege jo unglüc- 
lich hin, daß er eine erhebliche Armverſtauchung erlitt 
nd umkehren mußte, um in Danzig ärztliche Behand⸗ 

{ 2 1 
erner gerieth der Kupferſchmied Johann Klawitter 
zuf dem Pachhof mit dem 10975 zwifchen zwei dicht 
»meinander vorbeifahrende Wagen und jog ſich eine 
{were Kopfverletzung zu. fo daß er im chirurgiſchen 
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Allee erlitt einen Beinbruch, als er einen We 
Ihjeben wollte. Der Wagen ging dabei plötzlich rück. 
I ; 


Cozareth in der Sandgrube aufgenommen werden 


mußte. 

er Arbeiter Theodor Danwech von hier wurde 
geſtern auf einem Neubau in der Brandgaſſe von einem 
umfallenden Bauzaun getroffen und trug neben anderen 
Berlehungen einen Beinbruch davon. 


Auch der Kirchhofsaufſeher Ronke in 7 halben 


agen fort- 
tis und fuhr dem R. über die Beine. 


„ [tötzlicher Tod.] In der verfloſſenen Nacht 
gegen 1 Uhr wurde aus dem Haufe Jungferngaſſe Nr. 8 
die Leiche einer bisher unbekannt gebliebenen weib · 
lichen Perſon abgeholt und einſtweilen nach der Leichen - 
halle auf dem Pleihoſe gebracht. Die betreffende Perſon 
ift erſt kürzlich dort zugezogen und oll an Heriſchlag 
plötzlich geſtorben ſein. 


t. [Strafhammer.] In der geſtrigen Sitzung kam 
folgender Fall zur Verhandlung. Der kleine Beſitzer 
Joſeph Gdanicz aus Schetarſi (Kreis Berent) war an- 
geklagt, eines verſuchten Betruges ſich dadurch ſchuldig 
gemacht zu haben, daß er bei einer Reclamation auf 
Erhöhung feiner Invalidenrente und der darauf fol- 
genden ärztlichen Unterſuchung falſche Angaben ge- 
macht und als Simulant aufgetreten ſei. Bei einer 
Fahrt mit dem Eigenkäthner Liskowski war beim 
Herabfahren von einem Berge das nach Ausſage des 
Arbeiters Engler ſchon vorher ſehr defect geweſene 
Geſchirr an der Gabeldeichſel des Einſpänners 
geriſſen. der Wagen kam ins Schleudern, der Schwengel 
mit dem nun loſen Pferde hakte los und ſteuerlos lief 
der Wagen der linken Grabenſeite zu. Die Inſaſſen — 
es befand ſich auch noch eine Frau in demſelben — 
wurden hinausgeſchleudert. Gdanicz kam unter die 
Frau zu liegen und erlitt eine Quetſchung der rechten 
Schulter. Am 18. Oktober 1893 war der Unfall er- 
folgt, am 21. begab ſich Angeklagter behufs Anzeige 
zum Landrathsamt. Das Landrathsamt, ihn auf die 
Garrenzjeit von 13 Wochen hinweiſend, verwies 
ihn an das Bezirksamt. Inzwiſchen hatte er 
ſich ein Atteſt von einem Herrn Dr. Zemshi aus- 
ſtellen laſſen. Es fand dann der Termin dei dem 
Bezirksvertreter ſtatt und am 19. Mai 1894 erfolgte 
die erſte Unterſuchung durch den Krrisphuſicus Dr. 
Bremer. Dieſe Unterſuchung fiel ſehr zu Gunſten des 
Angeklagten aus, denn es wurde 60 Procent Invali- 
dität angenommen. G. erhielt monatlich 10 Mk. Rente 
durch die Poſt ausgezahlt. Im Jahre 1896 hatte ſich 
der Geſundheitszuſtand gebeſſert und ein „guter Freund 
und Nachbar“, den der Angeklagte vor ca. 15 Jahren 
wegen eines Jagdfrevels zur Anzeige gebracht hatte, 


übte nun Rache, indem er dem Landraths- 
amte anzeigte, daß G. jetzt vollſtändig arbeits- 
fähig ſei, indem er alle land wirthſchaftlichen 


Arbeiten verrichte. Auf Veranlaſſung des Tandrathsamtes 
wurde eine neue ärztliche Unterſuchung vorgenommen, 
bei welcher Herr Kreisphyſicus Dr. Bremer eine er- 
hebliche Beſſerung conſtatirte, in Folge deren die Rente 
von 60 Procent auf 25 Procent heruntergejeht wurde. 
Der Angeklugte klagte dagegen beim Schiedsgericht, 
welches in Folge eines Gutachtens von Dr. Lauer die 
Rente wiederum auf 40 Procent Invalidität erhöhte, 
G. erhielt nun 80 Mark pro Jahr ausgejahlt. Am 
6. September 1896 wurde der Angeklagte auf Deran- 
laſſung der Berufsgenoſſenſchaft nochmals ärztlich unter⸗ 
ſucht und zwar gleichfalls durch Kerrn Kreisphyſicus 
Dr. Bremer. Das Reſultat war eine Herabſetzung der 
Rente auf 15 Procent Invalidität. Nach dieſer Ent- 
ſcheidung begab ſich Gdanicz, der aur wenig leſen 
und ſchreiben kann, ju einem „Schreibkundigen“, 


inem gewiſſen Carnowski, und ließ ſich ein 
Berüfurgstäreiben vom 9. Ohtober 1896 auf- 
etzen, in welchem wurde, daß G. 


unfahig 

in hohem Maße arbeitsunfähig fei, den rechten Arm 
garnicht gebrauchen könne, und beantragt würde, ihm 
die alte Rente von 10 Mh, pro Monat zuzuſprechen. 


In dieſem Schriftſtück, dem eine ſpecielle Unterſuchung 
3. Sep- 


urch Herrn Kreisphyſicus Dr. Bremer am 


ember 1897 folgte, erblichte die Berufsgenoſſenſchaft 
detrugsverſuch, if der Staats. 


inen Bei den ſie zur Kenntnif 


3 mber 189 dem Angek ein Kraft- 
meffer in die Hand gegeben. Ein kleines Kind könne 
ohne befondere Anfirengung — fo äußerte ſich Herr 


lung — den Zeiger des Kraftmeſſers auf den fünften 
Theilſtrich bringen, der Angeklagte habe aber denſelben in 
der damaligen Unterſuchung noch nicht auf 1 gebracht. 


h 


Areisphnficus Dr. Bremer in der geftrigen Berhand⸗ 


ee 
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Er habe dieſe Kraftloſigkei! im rechten Arm ſimulirt. 


In der geſtrigen Verhandlung brachte es Angeklagter bis 
auf 17 Theilſtriche. (Andere Anweſende brachten es bis 


auf 35.) Der Gerichtshof, der auch ſeinerſeits Proben $ 


mit dem Kraftmeſſer anſtellte, kam nach Abgabe eines 
Gutachtens des Kerrn Profeſſors Dr. Barty zu der 
Ueberzeugung, daß der Angeklagte durch falſche 
Angabe und durch ein Gimuliren von Schwäche 
im rechten Arm ſich habe unrechtmäßig einen 
Dermögensvortheil verſchaffen wollen und ver- 
urtheilte den Angeklagten wegen verſuchten Be- 
truges in Anbetracht feiner bisherigen Unbeſcholten⸗ 
heit zu 50 Mk. Geldſtrafe. Bemerkenswerth iſt noch, 
daß nach eingehender Unterſuchung des Kerrn Prof. 
Dr. Barth auch heute noch eine Invalidität von 
15 Procent bei dem Angeklagten feſtzuſtellen ſei, was 
auch der Gerichtshof annahm. 


+ [Feuer.] Auf noch unbekannte Weiſe entitand in 
der Scheune des Beſitzers Lehr in Grebinerfeld Feuer 
und äſcherte dieſelbe mit dem vollen Einſchnitt ein. Die 
nur durch eine Brandmauer getrennten anderen Ge- 
bäude konnten gerettet werden. 


Aus den Provinzen. 

8. Langfuhr, 2. Nov. Die poſtaliſchen Einrichtungen 
unſeres in ſchnellem Aufblühen begriffenen Bororts 
haben ſeit dem 1. d. M. eine weitere Derbeſſerung 
dadurch erfahren, daß die Packete nicht mehr mit dem 
Handkarren abgefahren werden, was bei der räum- 
lichen Ausdehnung von Langjuhr ebenſo beſchwerlich 
als zeitraubend war, ſondern daß die Packetdeſtellung 
jetzt ebenſo wie in Danzig durch ei ſpännige Factage⸗ 
wagen erfolgt. Ebenſo werden fetzt auch die Poft- 
ſachen zwiſchen Poſtamt und Bahnhof nicht mehr burch 
einen Poſtboten mittels Karrens, ſondern ebenfalls 
durch einſpännige Poſtfahrten befördert. 

Elbing, 1. Nov. In der vorgeſtrigen Nacht iſt in das 
Gebäude einer hieſigen Knabenſchule ein Einbruch aus- 
geübt worden. Die Einbrecher 4 unter Anwendung 
einer Leiter, die ſie auf dem Hofe fanden, zum Fenſter 
eines Klaſſenzimmers emporgeſtiegen, haben dieſes 
eingedrücht und verübten dann in dieſem wie in 
anderen Klaſſenzimmern allerlei Unfug. Die Spinde 
wurden erbrochen, die Liſten zerriſſen, der Jußboden 
wie auch die Bänke, Liſten eic. mit Tinte begoſſen etc, 
Sämmtliche Liften dieſer Klaſſen find dadurch unbrauch⸗ 
bar gemacht worden. 

Noſenberg, 2. Nov. Unter dem Verdachte, be- 
deutende Unterſchlagungen gemacht zu haben, iſt in 
Erfurt der frühere Gutsrendant M. verhaftet worden. 
Derſelbe war bis zum 1. Oktober d. Is. Rendant und 
ſtellvertretender Amts vorſteher auf dem Rittergute 
Gr. B. im hieſigen Kreiſe. Da er bereits 15 Jahre 
auf dieſem Rittergute Beamter war, genoß er das 
volle Vertrauen ſeines e des Kammerherrn 
v. B. Dieſes Dertrauen hat M. anſcheinend in ſchnöder 
Weiſe mißbraucht. Man ſchätzt die von ihm ver⸗ 
untreuten Gelder auf mehr als 5000 Mark. Er joll 
die Deruntreuungen in der Weiſe begangen haben, daß 
er bei den Einnahmen in der Hauptrubrik falſche 
Poften buchte und größere Summen für Spiritus gar- 
nicht in Einnahme ſtellte. Am 1. Oktober d. Js. mußte 

— der ſich hier in den Ruf eines wohlhabenden 
Mannes zu ſetzen gewußt hatte, der große Geldſummen 
zur Verfügung halte, ſeine Stelle als Gutsrendant auf- 
geben. Er zog mit feiner Familie nach Erfurt, um ſich 
in der dortigen Gegend ein Gul zu haufen. Nach feinem 
Weggange wurden Unregelmäßigkeiten in der Buch 
führung enideckht und der Staatsanwaltſchaft Anzeige 


1 


goldene Derdienſtkreuß mit 


udn, wie Me Berhaftung des M. anorbdnete. 
„ ſtellt jede Schuld in Abrede. er 
Sraudenz, 1. Nov. Ein von Nakel mit 4000 Centner 
Zucker nach 8 beſtimmter Kahn fuhr am 
Freitag Vormittag etwa 6 Kilometer oberhalb Graubdenz 
auf der Weichſel auf ein ſog. Schrickholz, fo daß er ein 
Leck erhielt und tro der Verſuche, das Leck zu ftopfen, 
— Die . 0 rettete ſich, ferner wurden 85 Sack 
ucker, einige Möbel und Wir thſchaftsſachen geborgen. 
Die übrige N ie mit 28 000 MB. verſichert 
war, iſt verloren. Der Kahn iſt mit Mk. ver- 


ſichert. (Bef.) 

Thorn, 1. November. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hatten ſich geſtern vor der Strafkammer der Zimmer- 
meiſter und Beſitzer Johann Matlinshi und der 
Maſchiniſt Emil Jahn aus Kiſin zu veraniworten. Der 
Erſtere beſaß längere Zeit in Kiſin ein Grundſtück und 
ein Dampfſägewerk, welchem der Maſchiniſt Jahn vor- 
ſtand. Im Jahre 1895 ſchaffte Matlinski ein Roßwerk 
zur Dampfmaſchine an, ließ aber das Göpelwerk und 
die Cenkſtange nicht bekleiden, obwohl Jahn ihn darauf 
aufmerkſam machte und er auch die Vorſchriften der 
Polizei-Berordnung vom 22. Juni 1890 kannte. Selbſt 
eine vom Gendarmen erſtattete Anzeige bewirkte keine 
Aenderung. Am 3. Auguſt d. J. wurde mit der 
Dreſchmaſchine gedroſchen, während Matlinski nach Culm 
gefahren war. Da ein Arbeitsburſche gegen Mittag fort- 
geſchicht werden mußte, fehlte ein Treiber für das Roß ⸗ 
werk. Als ſolchen ſtellte der Maſchiniſt Jahn den 
13 jährigen Neffen des Matlinski, Max Siczepanshki, 
an. Der Junge begann bald darnach auf dem Roß 
werk herumzuklettern. Plötzuch gerieth er in die 
Berkuppelung der Lenkſtange. Das eine Bein wurde 
ihm ganz um die Klaue gewickelt und dreimal ge- 
brochen, bevor auf fein Geſchrei die Maſchine zum 
Stillſtand gebracht war. Der hinzugezogene Arzt mußte 
das Bein amputiren, aber der Knabe verſtarb in Folge 
des Blutverluſtes noch denſelben Abend. Der Gerichts- 
hof erachtete beide Angeklagte der fahrläſſigen Tödtung 
ſchuldig, und zwar Matlinski unter Kußerachtlaſſung 
ſeiner Berufspflicht. Dieſer wurde zu zwei und der 
Maſchiniſt Jahn zu drei Monat Gefängniß verurtheilt. 
Das Verſchulden des letzteren wurde darin gefunden, 
daß er trotz der ihm bekannten Gefahren den Knaben 
zum Treiben des Roßwerkes angeſtellt, ihn auch nicht 
verwarnt und beobachtet hat. 

)( Muttrin (Kreis Stolp), 2. Nov. Gegen den 
58 Jahre alten Briefboten Tank, der hier 
28 Jahre als Briejbote thätig war, iſt nach der 
diesjährigen Reichstagswahl wiederholt bei 
feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde wegen ſeiner 
dolitiſcen Anſchauung, aber auch bei dem 
hieſigen Amtsvorſteher und dem Stolper Land- 
raihsamt denuncirt, gegen ihn auch eine Unter- 
ſuchung geführt worden, die aber nur ergeben 
haben ſoll, daß falſch gegen ihn denuncirt war. 
Gleichwohl hat T. jetzt eine Verſetzungsordre 
erhalten. Er ſoll innerhalb Stunden ſeine 
Familie verlaſſen und in Darzin Dienſt thun. 

Gerdauen, 31. Okt. 
den Arbeiter Gutzeit aus Altendorf auf dem Schienen- 
geleiſe todt und gräßlich verſtümmeit liegen. G. hatte 
ſich, wie die „G. 3.“ berichtet, 
Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen. Am Sonntag 
Abend wollte er bereits in den Banclinjee jpringen, 
wurde jedoch hieran von einem Begleiter gehindert. 
Als der letztere ſich von G. getrennt hatte, begab ſich 


dieſer auf die Bahnſtreche und warf ſich vor den um 
8½ Uhr von Inſterburg kommenden Zug. Die Maſchine . 
zermalmte ihm den Kopf und trennte ferner einen Arm 


und ein Bein vom Rumpfe, fo daß der Tod augen- 
blicklich eingetreten ſein dürfte. 

Oſtrowo, 1; Nov. Zu dem bereits gemeldeten Mord 
in Roryiniea berichtet der „.““, daß der Ermordete 
der Schmied Peter Kuntze aus Korgtnica iſt. Er hatte 
am Abend den Wirth Alimek in den Ausbauten des 


Dorſes beſucht. Kaum war er von dieſem weggegangen, 


N i von der nifernt lie da 
es Wirihes Zientek, des Schwagers des Er- 
mordeten. am Morgen wurde bei der Leiche ein Re- 
volver gefunden, fo daß es anfänglich den Anſchein 
hatte, als läge Selbſtmord vor, Bei näherer Unter- 


ſuchung zeigte es ſich aber, daß der Revolver verſtopft 


war, ein Selbſtmord demnach ausgeſchloſſen war. 
Zwiſchen dem Ermordeten und ſeinem Schwager 
herrſchte ſchon früher tiefgehende Feindſchaft, welche 
jetzt noch durch einen Streit zwiſchen deiden 
wegen eines Ausgedinges ſehr verſchärft wurde. 
Zientek wurde ſofort verhaftet. Dei der Kausſuchung 
in feiner Wohnung wurde eine Doppe flinte gefunden, 
deren Läufe oben mit Mehl 
etwaige Spuren eines friſchen Schuſſes oder Blut- 
ſpuren zu verwiſchen. An der Schläfe der Leiche ſind 
nämlich ſcharfe Eindrücke von Zlintenläufen ſichtbar. 
Die Flinte wurde beſchlagnahmt und von der Gerichts- 
commiſſion zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin 
geichicht. die Section ergab 54 Schrotkörner im 
Kopfe; der Schuß hatte alle Knochen des Schädels 
völlig zertrümmert, er war im Kopfe förmlich explodirt. 
Auch der Stöpſel der Patrone fand ſich im Kopfe vor; 
er beſtand aus einem Theil eines Frachtbriefes an 
Zientek. 

H. Krone a. Br., 1. Nov. Die Verſuche, die 
Kleinbahn zum Entgleiſen zu bringen, haben ſich 
dieſer Tage mehrfach wiederholt. Als geſtern der 
Zug 5 der Linie Bromberg-Arone den letzten Ueber- 
gang vor Schleuſenau paſſirte, fand ſich auf dem 
Geleiſe ein ziemlich großer Stein. Die erſten Wagen 
gingen unverſehrt üder die Stelle hinweg, der vierte 
Wagen aber, der mit angezogener Bremſe fuhr, ent- 
gleiſte. Ein ähnlicher Fall hat ſich in Michalin auf 
der Linie Crone-Nakel ereignet. Der Zug wurde dort 
jedoch rechtzeitig zum Stehen gebracht, eine Ent- 
gleiſung aljo vermieden. Die Recherchen nach den An. 
ſtiftern dieſes Unfugs lenkten den Verdacht auf zwei 
10jährige Knaben, die auch nach einigem Zögern ein- 
geſtanden, den „Scherz“ gemacht zu haben. Die Jungen, 
die etwa 10 Jahre alt jind, wurden zur Beſtrafung 
angezeigt. 

Bromberg, 3. Nov. (Tel.) Bei Kasprowo ent- 
gleiſte die Naſchine des Zuges 8. der Führer 
Scholz . unter die fallende Locomotive und 
wurde jojort getödtet. 


Vermiſchtes. 
Bon der Peſt. 

Wien, 2. Nov. Die Aerzte Dr. Poech und Dr. 
Mayer, ſowie die vier Nonnen und die Wärterin 
Hochegger, die für Behandlung und Pflege der 
Peſtkranken Ordensaus zeichnungen bekommen, 
erhielten hiervon Mittheilung in ihren Jjolir- 
zellen. Sie traten ans geöffnete Zenfter, worauf 
ihnen von angemeſſener Entfernung aus die 
kaiſerliche Auszeichnung bekannt gemacht wurde; 
nur bei der Kochegger, die ſchwer leidend iſt, er- 
folgte die Mittheilung bei geſchloſſenem Fenfter. 

Dien, 1. Nov. Wie die „Wiener 31g.“ meldet, 
verlieh Kaiſer Franz Joſef in Anerkennung des 
verdienftlihen Wirkens bei der Pflege der Peit- 
kranken bezw. der ver dienſtlichen Mitwirkung 
bei den anläßlich der Peſterkrankungen ge- 
teoffenen Maßnahmen zahlreiche Auszeichnungen, 
darunter Dr. Rudolf Pöch das Ritterkreuz des 
Franz Joſef-Ordens, Dr. Maximilian Meyer das 
der Krone, dem 
Director des Franz Joſef-Hoſpitals Climeſch die 
Eiferne Krone 3. Klaſſe, dem Aſſiſtenzarzt Dr. Ghon 
das goldene Berdienfthreug mit der Krone, der 
Lokal-Oberin und nier Schwestern der Bennften- 


Am Sonntag Abend fand man 


bereits ſeit längerer 


8 
720, 726 Gr. 


eingerieben waren, um 


ſchaft zum heiligen Herzen Jeſu ſowie der Wärterm 
Hochegger die Eliſabeth-Medaille. 

Simla, 1. Nov. Der Wochenausweis über die 
Peſterkrankungen ſtellt eine dauernde Abnahme 
derſelben in der Stadt Bombay felt, woſelbſt 96 
Todesfälle gegen 116 in der vorigen Woche vor- 
gekommen ſind. Nahezu 5000 Todesfälle traten 
ſedoch in den diſtricten der Präſidentſchaft 
Bombay ein. Die Epidemie nimmt zu im Staate 
Nuſore. Aus Bangalore werden 400 Todesfälle 
gemeldet. Oberindien iſt ſeuchenfrei. 


Eiſenbahnunfälle. 

Hersfeld, 3. Nov. (Tel.) Auf dem dieſigen 
Bahnhöfe ftieß eine Rangirmaſchine mit einem 
geladenen Kohienwagen zuſammen. Der Wagen 
wur de zertrümmert, der Kutſcher getödtet, während 
die Pferde leichte Berletzungen erhielten. 

Peſt, 3. Nov. (Tel.) Der Peſter Abendzug iſt 
heute bei Schepeszombat entgleift, angeblich find 
mehrere Reijende todt, mehrere verletzt. Nähere 
Details fehlen. 


Newyork, 3. Nov. Nach einer Meldung aus 
Santiago verlautet gerüchtweiſe, das amerika- 
niſche Transportſchiff „Panama“, von Santiage 
nach Newyork unterwegs, ſei bei Cap Manfi am 
1. Novemder geſcheitert. Don den an Bord be- 
findlichen 300 Perjonen ſollen nur wenige ge- 
reitet ſein. Ein Wrackſtück mit dem Namen 
„Panama“ ſoll aufgefunden worden jein. 


— — ————— — —-— —ę— ́ —ꝛ— —u—t:iV — —ę—-¼—ᷣę᷑it⁊⸗iͤͥ —m: 
Standesamt vom 2. November. 
Geburten: Kämmereikaſſen Aſſiſtent Paul Beyer, 

S. — Maurergeſelle Julius Liedtke, T. — Militär- 

anwärter Franz' Rebeſchke, ©. Schloſſergeſelle 

Theodor Keller, S. — Schmiedegeſelle Boleslaus 

Kubik, S. — Bautechniker Adalbert Madaſt, T. — 

Müllergeſelle Hermann Küchler, S. — Arbeiter Joſef 

Senger, S. — Klempner Karl Münz, S. — Seemann 

Guſtav Schienke, T. — Arbeiter Leopold Nieſewendt, 

S. — Schuhmachergeſelle Friedrich Kowalski. T. — 

Unehel.: 3 T. ; 

Aufgebote: Tiſchlergeſelle Johannes Franz Müller 
und Lısbeth Amalie Kleophas, beide hier. — Arbeiter 
Karl Aulas und Franziska Lucowitſch zu Sampohl.— 
3 Gottlieb Robert Poojhke und Bertha 

aroline Wilhelmine Kruggel zu Tretenwalde. 

Zimmergeſelle 1 ei de Wilhelm Araufe hier 

und Bertha Budau zu Neu-Münſterberg Gut. 

Schneidermeiſter Rudolf Domnick und Pauline Berner, 

beide hier. — Arbeiter Johann David Weichbrod und 

Marie Antonie Kink aligs Guski, beide hier. — 

Seefahrer Joſeph Emil Wallrath hier und Marie 

Helene Prinz zu 8 
Heirathen: Schiffbauer Franz Link und Johanna 

Ehlert. — Arbeiter Dito Sandmann und Anna Schwerd⸗ 

feger. Sämmtl. hier. — Burgaubeamter Wilhelm Carl 

Kohls zu Eſſen und Martha Margarethe Küchler hier. 

— Zileiſchermeiſter Hermann Schörnich hier und 

Margarethe Wende zu Sandwe 
Todesfälle: Wittwe Thereſe Nürnberger, geb. Gläske. 

7 J. — 6. d. Schmiedegeſellen Gottfried Morenz, 

6 M. — S. d. Arbeiters Auguſt D 1 Year 5 W. — 

Auffeher Carl Julius Almanzig, 59 J. — Frau Jo- 

. Friedrich, 35 J. — 


hanna Chriſtiane Balla, ge 
Bäckermeiſter Julius ren, 8 J. — Kandlungsgehilſe 
Franz Auguſt Nirlies, 11 


| J. — Arbeiter Julius 
Eduard 1 J. — G. d. Schloſſergeſellen 
Milian Heldt, 27 Tage. 


Danziger Börſe vom J. November. 


Weizen war heute in recht feſter Tendenz und 
Preiſe zu Gunſten der 25 ahlt wurde für 


käufer. 
inländiſchen weiß 772 Gr. 108, 1/, M. 780 Gr 
168 AM, leicht bezogen 772 Gr. 188 M, hochbunt 766 
Gr. 183 M, 793 Gr. 164½ M, hochbunt leicht bezogen 
88 Gr. 162 M. 793 Gr. 1 „roth 713 Gr. 


ert. Bezahlt iſt inlän 
43 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt 2 inländiſche ‚ok 846 Gr. 130 M. 
662 Gr. 130 M, 680 Gr. 137 M, 656 Gr. 138 M, 
ruſſ. zum Tranſit Ne „653 und 656 Gr. 111 N 
kleine 603 Gr. 87 M, 615 Gr. 94 M, Futter- 83 M 
per To. — Hafer inländ. 127, 128, 1281/,, 129 AL, 
feinfter 130 M per Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſ. zum 
Tranſit weiße 129 M, Futter- 116 U per Tonne ge- 
handelt. — Rübjen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 182 ML 
per Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,35 U, 
ſeine 4,10, 4,15 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkleie 4,20, 4,25 M per 50 158 bezahlt. — 
Spiritus niedriger. er ee 1 loco 571/, M Br, 
nicht cantingentirier loco 37½ M Br., Nopbr.-Mal 
37 M Br., 37 M Gd. 


Danziger Mehlnotirungen vom L. Nov. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17.00 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 15,00 M. — Superſine Nr. 
13.00 M. — Fine Nr. 1 11,00 M. — Fine Nr. 2 9, 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. er fuperfine Nr. 00 

„50 M. — Superfine Nr. 0 12,50 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,50 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine 
Nr. 2 8,20 M. — Schrotmehl 9,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 MN. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. — Roggen- 
kleie 4,80 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 2 M. — 
Seine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M. orödinäre 

e 15,50 M. — 

1,50 M. Nr. 3 


en 


* — 50 Kil nz rü 
rühen per ogr. Weizeng 
3 Nr. 1 12.50 M. Ar. 2 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. November. 

Bullen 8 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährie ältere Bullen 3. gering 
genährte Bullen — M. — Ocqhſen 9 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 31 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen M, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— NM, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 1 Stüc. 1. vollfleiſchige aus 
gemäſtete Kalben höditen Schlachtwertys 30 Al, 
2. vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis ju 7 Jahren 25—26 K. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—24 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M. 5. gering genährte Kühe und Kalben — 
M. Kälber 3 Stück. I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber — M., 2. mittl. Maſi⸗ 


Kälber und gute Saugkälber 35 M. 3. gering 
Saughälber ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 68 Stück. 1. Maſt- 


lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere Maſt- 
hammel M, 3. mäßig genährte 1 
und Schafe (Märzſchafe) — M. Schweine 267 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 14 Jahren 
41 M. 2. fleiſchige Schweine 37—38 M. 2 * 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 34 M. 
1 Ziegen. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Ge- 
ſchäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und 


Schiffs-Liſte. 
* „2. November. Wind: Sm. 
. Hg A (d.). Eiadnek. Carls hamm. 


Gen. 
Seſcgelt: Blonde (850. Lintner, Esbjerg, gell 


iehhofes. 


Verantwortlicher Kedacteur Georg Sander in Danzig. 
duch und Verlag von &. E. Alexander in Danzig. 


* 


x 


Zwechs „ die Zuleitung „„ datihe Lehen, erst. Befeliänft Libed von 1628. 


angenauer Waſſerlelfung wird dieſelde Freitag, den k. November, e en len —— it die An sen eines 


Schonung der Pferde Feige 

n Morgens 8 Uhr bis vorausfihtlih Abends 10 Uhr, abge-|SS- arte 3. ovbr. I meiteren etirhsbeamien (Inspektor) anlorberi Feilen 
gerri. Cs mird dies mit der Au orberung bekannt gemacht, 88 88. „Agnes“, ca. 5, f. Novhr. Sicheres Fahren 1 Reiten Gehalt Diäten und Reiiehoften. N 

en erforderlichen Wallerbedarf der Ceituns vorher zu entnehmen.] S8. „Hercules“, ca. 6.11. Bere: 22 eben‘ welche 1 — 2.225 5 A 7 
ie Dorſtädte Canafuhr und Neufahrwaſſer werden von der Ab- SS, „Brünette“, ca. 23/26. Nov. auf glatten Wegen (Eis, Schase,Asphalt,Holz ete.) been, elie N 1 

errung nicht beiroffen, Es ladet nach Danzig: kann nur orreicht werden durch Benutzung der sberg t. Dr., Gteindamm 1, m fenden. 


N ebe n, U Hufoiseu-H-Stollen (Pain Neu 

$ Bekanntmachung. Zn Swanſea: n N 21 alen. Sobg, 
11. ß „ RE] | Zrtreirtrngn met ee 21] TR Le 
worden. 90 l ee 88 ee 15. Dezbr| | Preislisten und Zeugnisse gratis u. france, 5 15 bisher 5 ine © — — 3 


Patent - Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg- Berlin. 


b) Moritz 5 


beide in Berlin, Jorkſtraße Th. Rodenacker. 
Die Geſellſchaft hat am 28. "Oktober 1898 begonnen. o FR ng 


Coebau, den 31. Oktober 1898. (15216 An Order 
Königliches Amtsgericht. find in Deterhead von Earl 


Breis pro 3 Pid. 20 Pf 
7 Schels verladen und per SS 
Zwangsverſteigerung. „Benni ,Gopt. Scharping, hier 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſollen die im Grund buche 


3 Fine Mühle in m 


100 Fass erownbrand Grosse Ersparniss! mit Waffer- und Damofbetrieb'an 


Waaren-Geſchäſten erhältlich. 


=“ 


on Gollub, Acker Band X, Blatt 117 und Gollub, genannt Seid 

Buino, es in a rate me Be N t- H © N ede a pe Heckra 75 elt ein 
u 7 . . t. „ 2 

iu Gollub belegenen Grundftüc pen eringe 2 III c k * P 1 n 6. u. 7. Buch Moſis. r geeig. su weiteren 


Das Geheimniß aller Geheimniſſe, bergaſlich Sfr . 88 


5 . gebunden, weiches früher 7 Mh. an Audolf 24 Dansig, erb. 
in Portions-Tabletten 50 12. % ark ich jet um Die ju meinem 710175 
zum Versüssen von Bar ark BSR in Olina pr. 


am 5. Januar 1838, Vormittags 10 air ames Gerry. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichksſtelle verfteigert Der berechtigte Empfänger wolle 


werden. ſich ſchleunigſt melden bei (4489 
Die Grundſtücke find mit 10,31 Thlr. 1 zus einer F fel R 
5 einhold. 


Fläche von 2,83,11 Hektar zur Gründſſeuer, mit 500 AM Nutzungs- egen Nachnabme od 

Venda ibe Abichriſt des Srunbbuhblahte unser Abi ähm 15 j „bart., reihe fendet Kaffee, Thee. Cacao, Limonade, Kalt- Einfendung des "Beiranes; Ollkk a 000 Binfermnnerungd» 

nd andere die Grundilücke betreffende Nachweiſungen, fomie Heiraths⸗ D. M. Berlin 9. schalen. Bowlen. Punsch und anderen Ge- und Segen. Zahlreiche Dank- 30 9000 8 hl N 3 J. 

onbere genden nungen können in der Gerichtsichreiberei ein⸗ 1 egen Mm oe) Irtifels Ei ür e sowie Frücht We en 1.5 5 et A 0 elt 
erden. » N. * ngebote — 

haas Are über Die Grtheilung bes Zuichlags wirb \ abe b. P 5 5 5 an Sichel. 


Stabiusftraße 14. PGeorgſtraße — an Gicbeff. 


+ Januar 1899, Vormittags 10 Uhr, verkaufe Herren- u. Anaben-Zil;- Eine Zuckerin-Portions-Toblette kostet - 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. hüte zu jed. annehmbaren Preiſe RE 2 Pfennig > Sichere Brodſtelle! 


Gollub, den 27. 6 ————— G— und hat die Süsskraft von circa ½ Pid. Zucker Sin mes dt ednet: 
5 . mit großer Kundſcha „ in einer 
— 5 Tabletten für 10 Pfennig : 


Auction in Marienfelde en gnine 


und reicher Umgegend, iſt wegen 


ersetzen circa 1 Ffund Zueker. Heirath unter günftigſte Bedin⸗ 


3 Zuckerin ist so billig. 15 SP gungen zu verkaufen. (15103 
2 dass mon für 2 Pfg. 2 Liter oder 8 grosse 8 e . Offerten unter M. 741 an bie 
kl ren 5 0 AN 0 erie Tassen Kaffee versüssen kann, 1 Ji&rpedition dieier 5 5 vi 
T 9 Zu haben in fast allen besseren Colonialwaaren- e. m  Beimatisgrun 
eo. 4 Kilometer vom Bahnhof Preuß. Holland. - l Handlungen. Ke IIstadt Oſtpreußens, —— 
Dienitag, den 8. November 1898, Vormittags 9 Uhr, werde] Bei der Expedition der Man verlange ausdrücklich „Zuekerin". U N wiritſchaft, verbunden mit Ma⸗ 
ich im Auftrage der Herren Gebrüder Aris in Pr. Holland], Danziger Zeitung“ find Ras deren Echtheit an der gesetzlich ge- n erial- und Aeleden 6 
infolge Bariellizung des Grundſtüchs, bisher Herrn Friedrich folgende Looſe käuflich: schützten gerieftem Form zu erkennen ist, mit Grfolg betrieben wird fte 
anke 1 gehörig, an den Dieiltbietenden gegen Baarjahlung denerdl- Vertreter für Ost- und West : zum Derhauf, Rähere Ausku 
Berhaufen: Wohlfahrts- Geldlotterie eneral-Vertreter für Ost. und Westpreussen: ertheilt Eckſtädt, Danzig, re 
13 gute Pferde. darunter 2 Paar edle Rappen, à tragende] (Eolonial-Roofe,) Ziebung Adolph Fast, Königsberg i. Pr. gafte 


Stuten, 2 vorzügliche Jährlinge, 2 tadelloſe, kräftig entwickelte 
Stutfohlen; 20 Stück ſchwarfbuntes Rindvieb, darunter 10 gute] am 28. November. Loos 
Mildnühe,, Ab ae dd a 9 nn 5 8,30 Mark. 

gute jährigen Zuchtbullen, 1 ſehr gut erhaltenen Tafel- 
wagen, 1 Selöfttahrer, 2 Bullermagen, 3 Arbellswagen nebii] Meiner Dom-Geldlotterie. 
Zubehör, 1 Spazier- und 4 Arbeits-Schlitten, . Spazier- 
und Arbeits-Gielen, Sättel, Halfter, Decken etc., 1 recht gute 
Ach — erg ii 1 1 N. 
maſchine, odenfege, 1 Desimalmange ne ewichten, einen 8 
Kübenſchneider, 1 Pferderehen, div. Ackergeräthe, Leitern etc. ar re . ge 


Die Auction findet beſtimmt ſtatt. (15167) 17. Dezember 1898. Loos 


Haupt - Niederlage für Westpreussen bei 


ab. Waichtiich m, armen + 
A. Fast, Danzig. (11611 


12000 Mn. TER Ani. d. Walit. b. z. v. Slel 


Lage, v. 54000 M Werth, z. 1. Stelle Ein 
geſucht. Dermittler verbeten, 


Ziehung vom 5.—12. De- Oft. u. 92.757 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 

rr... . MR zur erfien I ei ein in 

Lietz Er Go, Holzinduſtrie. Haug Dom Gelöfibarinnennaules (Rüde), 72 cm hoch, it 15. ver⸗ 
e Milchhannengafie 16,Hark 


terten unter N. 
Bureau: Danıis, he 72. Jabrin Zoppot. 252 2 Sta. erbeten. die eee 
Reitzeug 


Schmolinski, Gerichtsvollzieher, | 1 Mark. Leiften jeder Art, een, Jeböben Fuh =] 
g ae lei hlich billis zu kaufen geſucht. (15198 
Pr. Holland. „ Üben: Thüren und Fenſter nach Maaß,  uinältig u 1 a Oscar Bormann, 


Gustav Lustig“ 


5 8 Aundepafie 26. 
seht chinesische as in der Dei möncenbinte® 
ol- * fe Jr. 2, in nächſter Na 
kon op 199 EM acuen Bahnhofes e Gh 
Mani > ass. 22 


ſtück iſt 1 3 Anz. Yı 
— 
und fnereg, Spiel; — find meine Billards mit jedem Fabrikat Porto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 85 3 oder" bei errn Berghoild 
158 N m 0 Ho t Ban ermarht. 
118 Zier, Oannen wie N 1 in ern. ar 


Ard erfahren daſel 
concurrenzfähig. Ich bitte die Herren Intereſſenten ſich von der 
ſoliden und doch preiswerihen Arbeit u überzeugen. Auch werden Eypedition der 1 Mindener ee 3 ren, 3-4 DEI. zu gr. Oberbeit un- 
„Danziger Zeitung“. n Zla ſchen und Gebind 8 3 2 8 A sonst, Versand nur allein von der 4 pferdekräftiger 


bei mir alte Billards umgearbeitet reſp. kleiner gemacht, neue 
M L ällen, K Battiedernfabrik m. elektr. Betrieb 
oe intel, Sea, Sed. und Dominofpieten: eee: „Die, Dampf ui Paul Finnher, DIE — * Alo her. 


Aeg un Zreillen, Holzknöpfe u. 


Handge länder. 
— — —— —— und — 


ber 1898. Preis 3,30 Mk. 
Die von mir hergeſtellten Billards 


"haben beile_ Para - Gummi- Berliner Pferde Lotterie. 


g banden. durch genaueite Aus-“ — Ziehung am 19. Januar 
E } 7 . „ führung. der Arbeit ſichern meine 1899. Loos 1 Mk. 1 
Billards jedem Spieler ein leichtes 


Felix Gepp, Billardlager, Brodbänkengaſſe 49. 


Marmorplatten und Gummibanden eingeieht, 1215 mit neuem 

Nan Abe e Leder, Kreide ic. bringe zu bekannt sun en 1 " 

felten Preiſen in Erinnerung. \ 5 — en 3 ö 5 Era 3 f — 

Felix Gepp. Brobbänkenpaſſe 49, gegenüb. d. gr. Krämerg. G | BER SE RER IT U Sa ee hannengafle 2/3. "ig, | 
. ͤ . 7 EB 


9 7 SE Fee 


2 0 75005 199 315 5 58 79 606 81 916 49 78149 
3 [500 516 658 Arge 849 966 71 85 70182 447 


41 314 42 95 417 680 60 788 918 * 76002 4 182 338 36 62 109019 81 182 69 328 402 640 71 809 87 
64 413 55 1 — 


65 
18895 252 80 89 490 966 197010 103 267 (30001 349 x 
19.880 508 2 08,14 917 00 810. 1 619 74 (900) 8 
563 719 82 89780855 she e 18 7 8 4089 000 72 (100) 57 011 89 18001 59, „201478 Roh 38 . 
7 


66 235 66 380 401 617 eis 782 968 


200019 113 218 „670,82 1500) 539 95 7800) 007, 838 6,1600) % e 67 15 90775 507880040 301008 50 (500) 78 1 
956 76 201030 51 310 79 998 485 557 [8000] 94 
45 85 741 50 202080 157 2 


8 890 15 399 8 9909 719 84 85019 | 96 479 508 1.50 


2 
© 


10.gtehungd.4.A1ae199.Rp.Pen: oe. Je f f KB a f. 39 g Bd 10 drag dns, I WTA M 
gebung vom 2, November 1898, vormittagd. 887 949 91 116001 '148 59 1300) 85 203 505 604 885 [600 98 N 1508, nachmittags F 8 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden 4 70 215 70 345 500 ft 281 — Biedeng vom 2 November 3 288 92 484 98 997 58 626 78 Hs 520 
ei in Barenthefe beigefügt, 11701 21 491 (10000 _ 118234 [300 Nur die Gewinne über 220 Mark find dem betreffen 78 683 00 7565 56 820 30 5 505 909 (1000). 21 58 
. mer ine gr 5 gefüg e e 988 110097 169 428 41 685 609 33 71 7 S Nummern N 8 116021 45 53 83 91 187 297 370 455 572 78 662 881 9 
(Odne Wewähr 14 832 117001107 (1000) 75 315 486 666 845 
| 94 99 113 46.98 243 (8000) 828 888760 (800) 949 | _ 120279 386 483 516 68 79 80 637 98 763 92 987 97 a 
500) 1146 402 8 25 3 2 32, 480 (3000) Sn 0 1600) | 121040 416 W 710.084 192008 105 807 30 16 98.431 Mm 205 DS Ti 1 97448 0801713. 078 2000) A 5 0 118028 (000 78.6 57 Bro de 20 87 2 0h d beo 
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